m 


Kammerherrn 7 
und bevollmächtigten Miniſter zu Konſtantino⸗ 


No. 98. Monta 


Berlin, vom 16, Augnuſt. 


Majeftät der König haben Hoͤchſt Ihrem 


Te Se. 
5 auß rordentlichen Gefandten 


* 


Bel, Freiherrn von Miltitz, den rothen Adler⸗ 


5 Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verlei⸗ 


f N, und dem Freiherrn Ludwig Wilhelm Jo⸗ 
zob Hubert von Mirbach zu Heinsberg, im 

dere berzogtbum Niederrhein, die Kammer⸗ 
errn⸗Wüͤrde zu ertheilen geruhet. 


Vom Mayn, vom 12. Auguſt. 


N Se. Durchlaucht, Färft von Metternich, find 
Iten d. in Frankfurt angekommen und 
Gaſthauſe zum Roͤmiſchen Kalſer abgeſtiegen. 
deren, Vernebmen nach werden Se. Durchlaucht 
Its morgen die Reife nach dem Johannis; 
ge fortſetzen. 
el Vor einigen Tagen kam der Herzog von 
ence auf feiner Relſe nach Ludwigsburg 
nate u aningen; er wird bis Ende dleſes Mo⸗ 
don abe ckkehren und feine Gemahlin nach kon⸗ 
olen. Der Herzog Bernhard von Wels 

wi von feiner Reiſe nach Amerika 
eder in Gent eingetroffen iſt, wird 
dem Kreisen ltenſtein erwartet, um ſich in 
Wiederſeh feiner Gemahlin und Kinder des 
degenaetig 14 1 en ſich 
und N intliche Saͤchſiſche Geſandte 
| Bioolmachtigte, um die Conferenzen in 


gs den 21. Auguſt 1826. 


der Gothaiſchen Erbfolge; Angelegenheit fort⸗ 
zuſetzen, in Liebenſtein. 5 

Da in Folge des in Kurheſſen eingeführten 
neuen Mauthſypſtems faſt alle aus den Nachbar⸗ 
laͤndern dort eingeführten Erzeugniſſr des Bo⸗ 
dens und der Induſtrie mit ſo hohen Grenz⸗ 
zoͤllen belegt ſind, daß die Einfuhr bedeutend 
erſchwert iſt; ſo wird nun auch im Großher⸗ 
zogthum Sachſen⸗-Welmar die Veranſtaltung 
getroffen, mittelſt einer an den Grenzen gegen 
Kurbeſſen aufzuſtellenden Zoll Linie die von das 
her kommenden Artikel einer gleichmäßigen Eins 


Er fuhr⸗Abgabe zu unterwerfen. Bisher waren 
es insbeſondere viele Schuhmacher waaren, die 


aus dem benachbarten Saͤchſiſchen nach den 
Meſſen und Jahrmaͤrkten zu Kaſſel verfuͤhrt 
wurden, was indeſſen ſchon ſeit einiger Zelt, des 
hoben Impoſts wegen, ſehr abgenommen bat. 
Die Bäder am Rhein ſind noch ſehr beſetzt, 
und ſelbſt fuͤr den Monat September iſt alles 
beſtellt. Die Bank in Wlesbaden, welche an⸗ 
fangs ſchlechte Geſchaͤfte machte, ſpielt jetzt 
gluͤcklicher; 
Perſonen dort ihre Geneſung mit dem Verluſt 


großer Summen erkauft; auch ſpricht man von 


einer Perſon, welche ſich in dieſem Fall befun⸗ 
den und darauf verſchwunden; ſetzt aber im 
Rheln wiedergefunden ſeyn ſoll. s 

In dem Garten des Gutsbeſitzers Schmidt 
in Hemsbach ſteben an einem kaum über 7 Fuß 
bohen Bogengange drei Rebſtoͤcke, wovon der 
erſte 498, der zweite 486 und der dritte 509 


U 


aber leider haben ſchon mebrere 
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vollſtändige Trauben troͤgt. Wenn auch anders 
warts einzelne Weinſtoͤcke von gleicher Frucht⸗ 
barkeit find, ſo werden doch ſolche Beiſpiele 
von drei nabe beifammen ſtehenden Reben, die 
zuſammen 1493 Trauben tragen, gewiß zu den 
ſeltenſten in ihrer Art gerechnet werden muͤſſen. 


Aus der Schweiz, vom 9. Auguſt. 


Unterm 15. Jull iſt in Zuͤrich gedruckt erſchle⸗ 
nen: eine „Erklaͤrung Sr. Excellenz des Herrn 
Schultbeiß Joſeph Karl Amrhyn, in Beziehung 
auf den, uͤber die angebliche Ermordung des 
Herrn Schultheiß Zaver Keller ſeltg obwalten⸗ 
den Krimtinalprozeß und die, als Folge davon 
gegen ibn in Umlauf geſetzten Verdaͤchtlgun⸗ 
gen.“ Auffallend iſt folgende darin vorkom⸗ 
mende Stelle: „Sollten die Ergebniſſe der Zelt 
beweiſen, daß er ſich in feinen Anſichten über 
noch unenthuͤllte Dinge geirre habe, ſo fuͤhlt 
der Unterzeichnete auch den Muth, die Rebllch⸗ 
keit in ſich, der Wahrhelt oͤffentlich Zeugniß zu 
geben.“ Da unter den unenthuͤllten Dingen 
kaum etwas anders als das Geheimniß der an⸗ 
geblichen Mordgeſchichte verſtanden werden 
kann, ſo hat die, im Munde des Schultheiß 
Amrhyn hoͤchſt bedeutſame Aeußerung, 
Herren Pfyffer und Corraagiont bewogen, un⸗ 

term 3. Auguſt an den Apellationsrath das 
ſchriftliche Anſuchen zu ſtellen: es moͤchte der 
‚Herr Schultheiß Amrhyn rechtlich aufgefordert 
werden, ſich wegen jener angeblich noch unent⸗ 
huͤllten Dinge zu erklaͤren und daruͤber Auf⸗ 
ſchluͤſſe zu geben. Der Appellationsrath hat 


bem Anſuchen entſprochen und erkannt, den 


Schultheiß Amrbyn aufzufordern, die unents 
huͤllten Dinge aufzudecken. N 
Als der Geſandte von Graubuͤndten die jaͤhr⸗ 
liche Verwahrung gegen Abreißung von Velt⸗ 
In, Cleven und Worms zu Protokoll gab, vers 
einigten ſich endlich 17 Stände zu dem Beſchluſſe, 
daß der Gegenſtand von nun an nie mehr auf 


das Tractanden⸗Cirkular zu bringen fen, wo⸗ 
e dieſe nie zur Sache der Eildgenoſſenſchaft 


rdene Verwahrung dem Eintreten der Tag⸗ 


ſaotzung enthoben bliebe. 
Am 20. Juli waren die Häupter der prote⸗ 


ſtantiſchen Familien zu Luzern beim täglichen 
Rath daſelbſt eingekommen, daß ein proteſtan⸗ 
tiſcher Cultus in dleſer Stadt errichtet werde. 
Der tägliche Rath hat ihr Geſuch am aten d. 
bewilliget. 


die. 


Warſchau, vom 15. Auguſt. 


Geſtern wurde in allen Kirchen der Hirten⸗ 
brief Sr. Excellenz des Erzbiſchofs und Pels 
mas des Reichs abgeleſen, in welchem er ge⸗ 
mäß der böheren Verordnung das Jubilaͤum 
ankuͤndigte, welches vom 2. September d. J. 
bis zum 2. März k. J. dauern wird. I: 


Bruͤſſel, vom 7. Auguſt. 


Se. Maj. der König hat den ihm don ber 
Akademie der Kuͤnſte zu Antwerpen vorgelegten 
Plan, dem berühmten Maler Peter Paul Rus 
bens eine koloſſale Statue auf einem der großen 
Plaͤtze zu Antwerpen zu errichten, genehmigt. 
Es wird zu dieſem Behufe eine Natlonal⸗Sub⸗ 
feription eroͤffnet und alle vaterlaͤndiſchen Kuͤnſt⸗ 
ler werden aufgefordert, Vorſchlaͤge einzu⸗ 


reichen. 
Der Minifter des Innern hat ſich wegen Ver⸗ 


einigung der aufgehobenen Direktlon des roͤ⸗ 
miſch⸗katholiſchen Gottesdienſtes, deren Bus 


rium, dorthin begeben und es wird immet 
wahrſcheinlicher, daß auch die Direction der 
reformirten Kirche mit dem genannten Miniſte⸗ 
rio vereinigt werden wirds 


Parls, vom 9. Auguſt. 


Vorgeſtern beſuchte der König Verſallles, 
wo er von der Volksmenge mit dem Rufe: Es 
lebe der König, es leben die Bourbons, em⸗ 
pfangen wurde. In der großen Gallerie des 
Schloſſes waren zum Empfange Sr. Maj. der 
Praͤſident der Aſſiſen, der Commandant des 
Departements, der Bifchof von Verſailles mit 
feiner Gelſtlichkelt, ſaͤmmtliche Beamte und 
Damen der Stadt verſammelt. Nachdem der 
Koͤnig die Zimmer beſehen und in der Kapelle 
den Segen empfangen, fuhr er in dem Park 
ſpazieren. Die Garnifon, dle Zoͤglinge der 
Milttairfchule und die Natkonalgorde paſſirten 
blerauſ die Revut. Der Koͤnig ſpeiſte in Trias 
non zu Mittag und war um 8 Uhr wieder ia 
St. Cloud. f 

Der Marſchall Herzog von Belluno ſoll ſel⸗ 
nen Poſten als Major⸗General der Garde nie⸗ 
dergelegt haben. Man verſichert, die koͤnigl⸗ 
Miniſter thaͤten alles mögliche, um ihn zuf 
Aenderung feined Entſchluſſes zu bewegen. 


reaux In Bruͤſſel waren, mit feinem Miniſte⸗ 


* 
| 
1 
| 
j 
j 
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Durch eine Koͤnigliche Ordonnanz wird der 
nachgelaſſenen Tochter des Generals Profuras 
ER Bellerd eine Penſion von 3000 Franken 
theilt. N 

Unſere Gerichtshoͤfe haben jetzt über eine uns 
glaubliche Anzahl Preß vergeben zu urtheilen, 
namentlich bildet eine Reihe von Blographieen 
lebender Perſonen die Grundlage mebrerer Pros 
zeſſe dieſer Art. Dieſe Buͤcher, deren Zweck 
ft, die darin benannten Perſonen, tdeils laͤcher⸗ 


lch zu machen, theils in der Meinung des Pu⸗ 


blikums herabzuſetzen, werden zu ſtarken Aufla⸗ 
gen abgedruckt, und ſehr wohlfell verkauft, da⸗ 
mit das Gift um ſo leichter und ſicherer verbrei⸗ 
tet werde. Sie greifen alle Claſſen an, welche 
dermoͤge ihrer geſellſchaftlichen Stellung für 
das Publikum Intereſſe erzeugen koͤnnen und 
unſere für Galanterie ſonſt bekannten kandsleute 
werden von der Habſucht ſogar verleltet, ſelbſt 
das ſchoͤne Geſchlecht nicht zu verſchonen. In 
der vor Kurzem erſchienenen Biographie der 
Damen vom Hofe iſt aller Anſtand und alle Sitte 
mit Fuͤtzen getreten und der Skandalaufs Hoͤchſte 
Zetrſeben. Die Verfaſſer dieſes Libells find vor 


Gericht gefordert, wie auch die Autoren der 


lographleen der Deputirten, der Miniſter, 
der Pairs, der Gelehrten, und fogar der Polis 
zel⸗Commiſſarien. % 

Die Etolle giebt heute eine lange Relhenfol⸗ 
ze Widerlegungen verſchiedener Nachrichten 
dus faſt ſämmtlichen öffentlichen Blättern, 
unter andern heißt es: „Wir gwelfeln auch 
ebr, daß der koͤnigl. Gerichtshof ſich zur Pruͤ⸗ 
ung der Denunclatlon des Hrn. Grafen Mont⸗ 


Kultu 
sch 


klamtrun frei 
mehr er Preß freiheit keine Geſetzeskraft 


Confale des Trlbunaux dle bereits angekündigte 
loſter tation zu Gunſten des Hrn. von Mont⸗ 


verſichern mehrere hieſige Blätter, 
trotz des L 
Geier der Etoile, daß der koͤnigl. 


ſammel ſich in den naͤchſten Tagen vers 
fen von Dont über die Anklage des Gras 


fer Schrlft find in den drei erſten Tagen nach 
ihrem Erſchelnen mehr als 3000 Exemplare 
verkauft worden. f 

Oer Ariſtarque behauptet, daß Joſeph Bo⸗ 
naparte, dem es vergoͤnnt worden tft, ſich in 
Zukunft in Brüffel niederzulaffen, ein Vermoͤ⸗ 
gen von 80 Milllonen Fr. beſitzt. Die Etoile 
bemerkt hierzu, daß das Vermoͤgen der Mit⸗ 

liider der Kamille Napoleons ſich, ſeitdem 
he Frankreich verlaſſen hätten, ſehr vermindert 
abe. 5 

Talma hat ſich dollkommen wieder erholt, 
und dle Aerzte geben die Verſicherung, daß 
er nach kurzer Ruhe die Bühne wleder betre⸗ 

Herr v. Rothſchild hat der Madame Rey⸗ 
mond, deren Mann zu 7jaͤhrigem Gefängniß 
und Pranger verurtheilt ift, 10,000 Fr. ge⸗ 
ſchenkt, und ihr verſprochen, ihr bei dem Koͤ⸗ 
nige eingereichtes Begnadigungsgeſuch zu uns 
terſtaͤtzen. f ö 

Die jungen Egyptier, welche nach Paris 
kommen, zeigen Ach, wie das Journal du Com- 
merce wiſſen will, ziemlich undisciplinirt. Der 
Fuhrmann der Diligenfe bat feine Noth mit 
ihnen; fie lieben ſedr gemächlich zu ſpeiſen und 
ſind mit den wenigen Minuten, welche die 
Schnellpoſt zum Kaffeetrinken vergoͤnnt, nicht 
zufrieden. Die Wirthe in unſern Welndepar⸗ 
tements ruͤhmen fir eben nicht ſehr, da ſie nichts 
als Waſſer trinken. ET 

Der Gen. Roche befindet ſich noch in dem 
Quarantaine Lazareth zu Marſellle. Der Graf 
d'Harcourt, welcher von dem hieſigen Gries 
chenverein nach Griechenland abgeſchickt wor⸗ 
den iſt, dürfte bereits in Napoli di Romania 
eingetroffen ſehnn. 5 

Unſere Blaͤtter ſagen, die Aufnahme des 
Lords Aberdeen ins Brittiſche Mintſtertum ders 
mehre noch den Einfluß des Herrn Canning, 
weil der Lord als ſein genauer Freund und eifel⸗ 
ger Anhaͤnger ſelnes Syſtems bekannt ſei. 

Der Spaniſche Cabinets-Courler Earrion, 
welcher kürzlich von Liſſabon mit Depeſchen in 
Madrit ankam, hatte mündlich im Poſthauſe 
erzaͤhlt: „es gehe in Portugal alles gut,“ wes⸗ 
151 Poſtamt auf feine Abſetzang angetra⸗ 

en hat. 

Die Cadixer Handelszeitung meldet: Der 
Dei von Algier habe befohlen, noch 6 Schiffe 
mehr wider Spanien auszurüſten. 


as 2668 — 


Herr Alexander ven Humboldt hat in dem 
Journal des Debats ein Gutachten über die 
angeblichen ungeheuern Schaͤtze, welche in 
en See von Guatavita verſenkt ſeyn ſollen, 
abgegeben, welchem zufolge Hr. Stuart Coch⸗ 
rane auf feine fo ergiebige Fiſcherel zu rechnen 
hat, als es die engliſchen Blätter vermelnen. 
Man bat immer, ſagt Humboldt, die Maffe 
der foftbaren Metalle, welche fich in dem Bes 
ſig der Ureinwohner Amerlkas befunden haben 
ſollen, uͤbertrieben, fo iſt es auch der Fall mit 
den Schäßen, welche die Eingebornen in den 
See Guatapkta verſenkt haben ſollen, als der 
fpanifche General Queſada mit feiner Cavalle⸗ 
rle auf der Hochebene von Cundinamarka ers 
ſchlen. Dieſe Schaͤtze konnten nicht groß ſeyn. 
Zu Anfang des roten Jahrhunderts brachte 
das ganze Vice⸗Koͤnigreich Neu⸗Granada jaͤhrl. 
4700 Kilogzramme Gold in den Handel; allein 
dleſe Relchtbuͤmer kommen aus Choko, Pos 
pahan und Ankfoquia. Nichts läßt vermuthen, 
daß die alten Einwohner der klelnen Hochebene 
von Bogota großen Ueberfluß an koſtharen Mes 
tallen gebabt haͤtten. Die ganze Beute aus 
dem Sonnentempel von Cusco überſtleg nicht 
die mäßige Summe von 2 Millionen Piafter. 
Wenn die Neichtbümer des ſchoͤnſten Tempels 
eines großen Reichs ſo weit von den übertrie⸗ 
benen Vorſtellungen, die man man ſich davon 
machte, entfernt waren, was laͤßt ſich von den 
Schätzen jenes heiligen Sees eines weit unbe— 
deuteren kandes vermuthen? Wird man nicht 
auch neue Aktien ausgeben, um die Austrock⸗ 
nung des großen Sees von Tilikaka zu unters 
nehmen, wo die große goldene Kette verborgen 

liegt, welche am faiferlihen Hofe der Inkas 
von peru bel feſtlichen Taͤnzen gebraucht wurde? 


London, vom 7. Auguſt. 


Am sten hielten dle Aerzte des Heriogs von 
Pork wieder eine Conſultatlon mit dem ges 
woͤhnlichem Ergebniß, daß es ſich ſtufenwelſe, 
fac Sr. Koͤnlgl. Hoh. beſſere, die täglic aus: 
ahren. a 2 
Es circulirt zur Unterzeichnung eine Adreffe 
an den Lord⸗Mayor, um ihn zur Einberufung 
des Gemelnderaths zu veranlaſſen, damit der 
König In elner Bittſchrift um die Eröffnung des 
Parlaments gebeten werde. Die Birrfteller 
hoffen, daß durch Abſchaffung der Korngeſetze 
die Noth des Landes ſich mindern werde. 


Bel der großen Noth der Weber lu Dublin 
hat man von dort aus eln Geſuch ag Se. Maj. 
den Konig geſandt, das zur Errichtung eines 
Denkmals feiner Anweſenhelt in Irland unters 
ſchriebene-Geld zur Gruͤndung einer Vorſchuß⸗ 
Anſtalt an besrängte Handwerker verwenden zu 
duͤrfen — eine Bitte, welche Se. Maj. ohne 
Zweifel bewilllgen werden. 

Die Minifter beabfichtigen, bel mehrern Vers 
waltungen Erſparniſſe einzufuͤhren. 


Die Kriſis In dem Manufakturweſen ſchelnt 


bei uns nunmehr ihren hoͤchſten Standpunkt er⸗ 


relcht zu haben, nachdem man in der einzigen - 


Maaßregel, welche ſich waͤhrend der Krankbelt 
nothwendig aufgedrungen hatte — Verminde⸗ 
rung der Arbeit — auch allein das Heilmittel 
wahrnimmt, welches wirkſam ſeyn kann. Bis⸗ 


ber fand das Syſtem ſtatt, die Produktion auf 


Unkoſten des armen Arbeiters zu vermehren, 
welchem man ſeinen Lohn allmaͤhlich vermin⸗ 
derte, um dadurch, ſo wie vermittelſt der ge⸗ 
ringern Qualltaͤt der Waaren, jedes Mißver⸗ 
haͤltniß zu den geringen Preiſen auszugleichen. 
Der groͤßte Nachtheil erwuchs aber hleraus fuͤr 
das Land ſelbſt; es erhielt dadurch in den Fa⸗ 
brikdlſtrikten eine durchaus verarmte arbeitende 
Klaſſe, die in immer größere Abhängigkeit von 
den relchen Fabrikherren verſetzt wurde. Bald 
verſagten die berühmten Sparbanken ihren 
Dlenſt, weil es nichts zu erſparen gab. Dieſem 
Syſteme muß man auch groͤßtentheils die vie 


len Aſſoclatlonen und Aus bruͤche der Unzufrle⸗ 


denheit zuſchreiben, welche ſelt zwel Jahren die 
brittiſchen Arbeiter bewegten. Aber der irrige 
Weg beſtraft ſich von ſelbſt, 


ſo haben 
Kapltalten zu danken; die Erſchuͤtterung fuͤb⸗ 
len fie aber insgeſammt, und ſie wird fie zuletzt 
auf die rechte Bahn zuruͤckfuͤhren. Vlele der 
reichſten Manufakturiſten in Mancheſter, unter 
denen es mehrere von unermeßlichem Beſitz⸗ 


tbume giebt, haben beſchloſſen, nur vier Tage 
in der Woche arbeiten zu laſſen, welches alleln 


eine woͤchentliche Verminderung von 160,000 


Stuck weißer Waaren nach ſich zieht, und elnen 


. 


vortheilhaften Einfluß auf die im Lande vor⸗ 


handenen Lager hervorbringen muß. Leldet 


auch der Arbelter noch lange, und wird auch 


| beſonders wenn 
man ihn aus Elgenſucht einſchlaͤgt. Tauſende 
der Fabrikanten Reden mit ihren Arbeitern am 
Abgrunde, und wenn auch nicht Alle ſtuͤrzen, 

fie dies nur ihren aufgehaͤuften großen 


3 en 
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elne geraume Zelt erfordert werden, bevor dle 
bm uͤbrig gelaſſene Zeit durch andere Beſchaͤf⸗ 
tigungen mit feinen Beduͤrfniſſen zu einem ber 
cheidenen Lebens unterhalte ſich ausgleichen 


wird, fo fiehe man doch wenigſtens jetzt die 


Übeln Folgen einer zu unverhaͤltalßmaßlgen 
Aus dehnung des Fabrikſyſtemes ein, welches 
am Ende ſtatt einer Wohlthat, ein Unglück des 


andes und eine Pflanzſchule der empoͤrendſten 


Armuth werden kann, wo die Kraͤfte von Tau⸗ 
enden nur einem Einzelnen zu Gute kommen 
ud zinsbar werden. So wle nach unſerer ges 

ſellſchaftlichen Geſtaltung und Bedürfniffen ein 

blos ackerbautreibendes Land nie emporkom⸗ 
men, und von andern Voͤlkern mehr als fepn 
ſollte, abhängtg bleiben wird, eben fo verhält 
es fich da, wo das Fabrikſyſtem allein vorberr; 
chend wird, und der Ackerbau im eigentlichen 

inne, wie hier in England, nur elne verhaͤlt⸗ 


nißmaͤßig kleine Anzahl Individuen beſchaͤftigt. 


Die Befchlüffe der Bankdirektoren, den Wunſch 
des e wegen Aus debnung ihres 
Wir ungskreiſes uͤber ganz England (nicht 
Schottland und Irland) zu erfuͤllen, und mit 
der Ausführung gleich thätig anzufangen, wer⸗ 
n auch hoffentlich eine wohlthaͤtige Veraͤnde⸗ 
rung in dem Geldumlaufs ſyſteme dieſes Landes 
zur Folge haben, und in einer kurzen Reihe von 
ahren eine ganz veränderte Geſtaltung der 
inge herbeiführen. Die Handelsſtaͤdte im 
Aneen werden in ihren Geldumſaͤtzen weniger 
abhaͤngig von den Bankers in London werden, 
Bel auch ſich genoͤthigt ſehen, mit groͤßerer 
0 eſonnenheit zu Werke zu gehn, wenn fie von 
8 Zweigbanken der Bank von England Nutzen 
gehen wollen. Die Nation ſetzt dagegen, im 
rademelnen, und mit Recht, eln größeres Zus 
auf auf dle Noten der engliſchen Bank, als 
die wo Paplerfabrlkatlon der Privatbanken, 
wut n jeber die Spefulationg > und Handels⸗ 
5 ermunterten, und oft unſere Kaufleute 
es dh Ausland auf Jerwege fuhrten. Jetzt 
oten nen durch Parlamentsbeſchluß verboten, 

5 Pfd. unter 5 Pfd. Strrl. auszuſtelen, von 
ſetzen. ee daruber dürfen fie deren in Umlauf 
ihren Rah diefe Berechtigung wird einſt 
. zeigen, und das Miniftertum 

wenn fie nicht ebenfalls aufheben zu laſſen, 
amfeit der englische durch die vermehrte Wirk⸗ 
lich wird. chen Bank von ſelbſt unſchaͤd⸗ 


Man darf jedoch nicht vergeſſen, 


daß durch die allgemeine Verbreitung der Bank⸗ 
noten uͤber gam England dle Miniſter einen 
großen Zuwachs an Macht erhalten, was ſich 
aber nur waͤhrend eines Krleges in der Zelt 
auserordentlicher Beduͤrfniſſe zeigen kann. ‚Die 
Begruͤndung der Fillalbanken iſt als ein wich⸗ 
tiger Abſchnitt in der Geſchichte des engliſchen 
Geldhaushaltsſyſtems zu betrachten. Die meis 
ſten an der hieſigen Boͤrſe umlaufenden Staats⸗ 


Papiere find geftiegen, wozu zwei Urſachen bel⸗ 


tragen: das Wiedererwachen des Zutrauens 
zu ſich und Andern, und die vielen unbenutzt 
liegenden Kapltalien. Letztere find eine natuͤr⸗ 


liche Folge des erfchlaften Handels, da jeder 


Kapltaliſt lieber feine Gelder unbenutzt an ſich 


hielt, als ſie in die ſtuͤrmiſche Geſchaͤftswelt 


hinausſchickte. Iſt das Elend einerſeits ſehr 
groß, fo bleibt England dennoch (wir beruͤckſich⸗ 
tigen hier nicht einmal den Adel und die großen 
Gutsbeſitzer) das reichſte Land in der Welt. 
Die Zahl ſeiner uͤberaus reichen Kapftaliſten iſt 
Legion, und auf dieſe Thatſache geſtuͤtzt, durfte 
ich in einem fruͤhern Schreiben behaupten, daß 
den Mintſtern trotz der Ungunſt der Zeiten in 
wenigen Tagen jede Summe zu Gebote ſtehen 


wuͤrde, ſollten fie zur Vertheidigung der Ehre 


und Selbſtſtaͤndigkeit Großbritanniens ſich ger 
noͤthigt ſehen, eine neue Anleihe aufzunehmen. 
Wer daher jetzt ſchon auf Kraftloſigkeit des 
Staates als politiſchen Koͤrpers rechnen wollte, 
irrte ſich ohne Zweifel. Mehr Gefahr droht 
aus Irland, wollte man in dem Ausſchlleßungs⸗ 
Syſteme zu lange beharren. Aber auch von 
dieſer Seite wird Großbritannien unverletzlich 
bleiben; es iſt wahrſcheinlich, daß in der naͤch⸗ 
ſten Sitzung des neuen Parlameats hoͤchſt wich⸗ 


tige Veraͤnderungen von den Miniſtern ſelbſt 


vorgeſchlagen werden duͤrften, die jetzt ſchon 
vorbereitet ſind, und den Wuͤnſchen aller wahr⸗ 
baften Freunde des freien Großbritanniens ent« 
ſprechen werden. 3 

Als eine Folge des darnlederllegenden Buch⸗ 
handels befinden ſich gegenwärtig 700 Buch⸗ 
drucker hier in London auer Brod, und einige 
Menſchenfreunde find bemüht, eine Subſcrip⸗ 
tion für fie zu eröffnen. 

Briefen aus Dudley und Birmingham zus 
folge, iſt man über. die Koblenminenarbeiter 
ſeht beſorgt. Eine Bande laͤßt einen Wagen 
vor ſich derfahren, auf welchem eln über 55 
Centner ſchwerer Kohleublock liegt, und klopft 


an jede Thuͤre, mit Feuer drohend, wenn man 
for kein Geld giebt. Auch haben fie durch einen 
Aaſchlag jedem Arbeiter mit dem Tode gedrobt, 
der weniger als 4 Schilling (anderthalb Thaler) 
Tagelohn nehmen wurde. Eine bedeutende 
Heeresmacht wird iu jenen Gegenden zuſam⸗ 
mengezogen, um die Meuterer zum Gehorſam 
zu bringen. 

Der hleſige K. portugſeſiſche Geſandte hat 
bereits die K. Unterthanen zur Eidesablegung 
bei ihm aufgefordert. n 

Ungern hören wir, daß, auf weſſen Begehren 
oder aus welchem Grunde, wiſſen wir nicht, 
die zum Dienſt Griechenlands ausgeruͤſteten 
Dampfboote in der Themſe angehalten worden 
ſind. > . s Er 
Lord Cochrane's Gefolge iſt am 12. Juli in 
dem Schiffe the Unicorn, Capt. Scott, iu Meſ⸗ 
fina angekommen. a 

Der Sun ſagt: „Es laͤßt ſich unmoͤglich 
ſagen, welche Wuͤrkung die letzten Ereigniffe 
in Conſtantinopel und der neue, vom Divan eins 
geſchlagene Gang auf die Unterhandlungen, 
welche ſtattfinden ſollen, haben werden. Wahr⸗ 


ſcheinliche Vermuthungen über den Ausgang 


derſelben koͤnnen wir erſt aufſtellen, wenn wir 
wiſſen werden, in welchem Tone die‘ tärfis 
ſchen Bevollmächtigten in den erſten Konferen⸗ 
zen geſprochen haben werden. Wir glauben, 
daß die Forderungen Rußlands am Ende wer⸗ 
den verworfen, die ottomanniſchen Geſandten 
aber, um Zelt zu gewinnen, thun werden, als 
ob ſie jenen Forderungen zuſtimmten. Die Pfor⸗ 


te wird ſich widerſetzen, nach Maaßgabe, wle 


die Macht des Sultans ſich durch die neue Ord⸗ 
nung der Dinge befeſtigen wird. — Es If 
wahrſcheinlich genug, daß der Großherr den 
Paſcha von Aegypten zu ſich berufen und ſich 
nicht begnuͤgen werde, ſeine Truppen durch 
aͤgyptiſche Offiziere einuͤben zu laſſen. Andre 
Blätter machen dazu dle einleuchtende Bemer⸗ 
kung, daß der Paſcha von Aegypten aber wohl 
nicht werde kommen wollen. N 5 

Die kalſerl. Ruſſ. Regierung hat mit einer 
Fregatte 300,000 Pfd. in Gold zur Zahlung 
der Anleihe⸗Divldende an Herrn Rothſchild 
geſandt. 

Auf Grenada haben in den letzten anderthalb 
Jahren von 23000 Sclaven, mit Einſchluß 


der Kinder, 170 ihre Frellaſſung fuͤr 10364 


Pfd. St. 10 Sh. 14 P. von Ihren Herren er⸗ 


kauft. 


Der Moorbrand in der Gegend von Sheffield 
dauert noch fort und hat an Ausdehnung zuges 
nommen; eine Strecke von 1500 Acker Lande 
bietet den Anblick eines flammenden See's dar. 

In Newpyork wurde in einer zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung vleler angeſehenen Kaufleute be⸗ 
ſchloſſen, ein großes amerikaniſches Schiff nach 
Ltverpool zu befrachten, deſſen kadung, Mehl, 
unter die armen Arbeiter zu Mancheſter und 
der umliegenden Gegend vertheilt werden fol, 
Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung wolls 
te man Nachricht haben, daß die Birmanen 
nach dem neuen Ausbruch der Feindfeligfeiten 
einige Vorthelle errungen hätten, und geſtern 
ging in der City eln Brlef aus Vellore vom 
10. May von Hand zu Hand, demzufolge die 
brittiſche Armee auf ihrem Marſche nach 
Umerapura eine voͤllige Niederlage erlits 
ten, und Sir Archibald Camphell gefan⸗ 
gen ſeyn ſollte. Das Schreiben ſoll mit 
dem Schiffe Wellington über Madras ange⸗ 


kommen ſeyn; alle andere Briefe erwaͤdnen je⸗ 


| 
| 


doch nichts von dieſem Ereigniß und es erfcheint 
daher ſehr unglaubwuͤrdig. 
Rom, vom 3. Auguſt. 

Am 31ſten Juli wurde die jaͤbrliche Gedaͤcht⸗ 
nißfeler des Stifters der Jeſuiten, Ignatios 
von Loyola in der Jeſultenklrche begangen. 

Die Summe der Belträge zum Wlederauf⸗ 
bau der St. Paulsklrche, dle vom iſten April 
bis zum 23zſten Juli eingegangen waren, be⸗ 
lief ſich auf 38,078 Scudi; die ganze Samm⸗ 
lung iſt ſchon auf 252,379 Scudi angewachſen. 

Am 23ſten v. M. Abends um 11 Uhr gerieth 
der Kardinal Rivarola in Ravenna in Lebens⸗ 
gefahr. Als er eben mit dem Kanonikus 
Ignazlo Mutl nach Haufe fuhr, ſtel ein Schuß 
in den Wagen, der aber nicht den Kardinal, 


ſondern den Kauonikus traf. Man vermuthet, 


daß dleſes Verbrechen von einem Fremden bes 
gangen worden iſt, weil man einen Unbekann⸗ 
ten vor dem Haufe Raspont hatte herumgehn 
ſeben. Der Magiftrat hat wegen der glͤͤckli⸗ 
chen Erhaltung des Kardinals ein Tedeum ab⸗ 
ſingen laſſen. a 


In Neapel iſt am agſten v. M. dir berühmte 
Aſtronom P. Plaz“, Direktor der Steruwarte 


zu Neapel und Palermo, im goſten Jahre fei⸗ 
nes Alters geſtorben. Ebendaſelbſt ſtarb im 


Junk ein gewiffer Agoſtino Limandoll in einen 


Alter von 102 Jahren. 


— 


‘ 
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Lilfſabon, vom 22. Junk. 
Unterm zıften d. hat das Kriegsminlſterium 


die von Sr. Majeſtaͤt dem Könige am 27. April 


zu Rlo de Janeiro erlaſſene Amneſtle für alle 
bis zu ebengedachtem Datum politiſcher Mei⸗ 
nungen halber verbaftete, vor Gericht geftellte, 
derwiefene oder verfolgte Portugieſen bekannt 
gemacht. Auch baben Se. Majeflät alle Des 
ſerteure und Verbrecher, die in- oder außer⸗ 
alb des Königreichs zu den Galeeren, Verluſt 
Ihres Ranges und Gefaͤngniß verurtheilt wur⸗ 
den, begnadigt, und diejenigen, welche für 
was immer fuͤr Verbrechen noch 3 Jahr Strafe 
ſu erdulden haben, follen ſofort auf freien Fuß 
geſtellt werden. Es find deshalb die noͤthlgen 
Befehle an die Befehlshaber der Linientruppen 
und Miliz ergangen. . = 
Das Programm über die Felerlichkeit der 
Eidesleiſtung ift nun in 16 Artikeln erſchlenen. 
Nach § 1 bis 3 wird die Verfaſſung am 31ſten 
Ü beſchworen. An dieſem Tage, fo wie am 
ten und 2. Auguſt, iſt die Trauer aufgeboben 
und bei Hofe Galla. Die Stadt wird beleuch⸗ 
tet. Von den Forts und den Kriegsſchiffen im 
afen werden Kanonen geloͤſt. Dle Perſonen, 
welche dem feierlichen Akt des Schwurs beis 
Wodnen ſollen, muͤſſen ſich um 10 Ubr im Pal⸗ 
A von Aguda verſammeln. Dieſe find dem 
Wei zufolge, die Infantin, ſo wle die andern 
ifglieder der Regierung, dle Minifer, die 
Etaaterätbe, Hofbeamten ꝛc.; das aus den 
zbiſchoͤfen, Biſchoͤfen ꝛc. beſtehende Colle⸗ 
num des Patrlarchen; der commandlrende Ges 
eral der Stadt und Provinz Eſtremadura, die 
Abenwärtig bler anweſenden Generale und 
a Miraleıc. Der Schwur, den die Infantin 
u auf das Evangelienbuch zu leiſten hat, laus 
ne ($ 6) wie folgt: „Ich ſchwoͤre, die von mei⸗ 
erlauchten Bruder, Koͤnig und Herrn Don 
en IV., am 29. April für die Königreiche 
om agal und Algarbien und Dependentlen ers 
er Conſtitutſon ganz und treulich, nach 
gen, Af delt ju beobachten und dafür zu fors 
Die fie beobachtet und gehalten werde.“ 
ſen ſelb 
en Eid (in dem nur die Worte, wel⸗ 


dle Infatin beziehen, ausfallen) nimmt 
wird niedergeecein den Miniftern c. ab; er 
nern äberſchteſchr eben, der Miniſter des In⸗ 
genannten Prelbe und die Infantin, fo wle dle 

i Perfonen unterzeichnzu ihn. — Die 


ubrigen Artikel beziehen ſich auf die Art und 
Weiſe, wie der Schwur anderwaͤrts helelſtet 
werden fol. Vorzuͤglich tft darin beſtimmt, 
daß alles fo oͤffentlich als möglich vor ſich ge⸗ 
hen muͤſſe. 8 a 

An ſaͤmmtliche portugleſiſche Geſandte ꝛc. 
Im Auslande find Circulare wegen ihrer Verel⸗ 
digung und der Art, wie fie andern Portugte⸗ 
ſen den Eid abnehmen ſollen, ergangen. 


Es baben abermals mebrere Oberſten der 
Infantin ihre Anhaͤnglichkelt an die Conſtitu⸗ 
tion und ihre loyale Geſinnung gegen die Koͤ⸗ 
nigin zu erkennen gegeben, und Idre koͤnigliche 
Hodeit bat ihnen erwledert: ſie wäre bereit, 
Rube, Geſundhelt, und, wenns noͤthig waͤre, 
ihr Leben fuͤr den Frieden, die Ruhe und Wohl⸗ 
fahrt des Reichs aufzuopfern. N 

Der Polizeis Intendant hat einen ſehr ſtren⸗ 
gen Befehl gegen diejenigen erlaſſen, welche 
im Theater irgend eine Art von Lärm machen; 
es wird ihnen Gefaͤngniß und gaͤnzliche Aus⸗ 


ſchließung von dem Beſuch des Theaters an⸗ 


gedroht. x 


Die Commiffion, welche mit der Einleitung 
der Wahl der Deputirten beauftragt ſſt, hat 
einen Bericht an die Regierung erſtattet, in 
welchem es heißt: „Unſer erſtes Geſchaͤft war, 
die Liſten der Waͤhler in den Kirchſpielen au⸗ 
fertigen zu laffen. Dies Geſchaͤft ſchien uns 
um fo fchwieriger, da die Conſtitutlon we⸗ 
der bekannt gemacht noch beſchworen war. 
Heute in einer zweiten Sitzung erflärte ein 
Mitglled der Commiſſſon, Marino Miguel 
Francini, daß er von einigen Mitgliedern der 
Regentſchaft und von einem Staatsminiſter 
gehört, daß die Regentſchaft von der Commiſ⸗ 
fion ein Gutachten Über die Welſe der Eideslel⸗ 
ſtung auf die Verfaſſungs⸗Urkunde erwarte. 
Bel ſo bewandten Umſtaͤnden iſt die Commiſ⸗ 
flon der Meinung, daß die Verfaſſungsurkunde 
unverzüglich auf dieſelbe Weiſe, wie alle Ge⸗ 
ſetze des Koͤnigrelchs, bekannt gemacht werden 
und von den drei Staatsſtaͤnden einzeln bes 
ſchwworen werden muß, und zwar ſo, wie es 
Ew. Maj. beſtimmen werden. Die Commiſ⸗ 
ſion wird ſogleich an das Werk gehen, ſobald 
ſie von Ew. Maj. beſtimmten Befehl erhaͤlt. 


Der Gouderneur des Olſtrikts von Porto, 
Murechal de Camp Suldanha Oliva Dann, hat 
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unter dem 16. ZJult an die Regentſchaft folgen⸗ 
den Bericht über die Stimmung der Gemuͤther 
in Porto eingeſendet: 
beit! Die Wichtigkeit der Depeſchen, welche, 
in Betreff der neuen Verfaſſung, die unfer legi⸗ 
timer Souveraln Don Pedro IV. für gut ger 
funden hat, ſeinem Königreiche Portugal und 


der Algarven zu geben, bei ung eingetroffen 


find, die raſche und uͤberraſchende oͤffentliche 
Meinung aller Klaſſen, der Einfluß, welchen 
eine eben fo allgemein und fo ſtark ausgeſpro— 


chene Meinung in wenig Tagen, vieleicht in 


wenigen Augenblicken auf die Ruhe des gegen- 


waͤrtigen Koͤnigsreichs ausüben kann, macht 


es mir zur Pflicht, die Aufmerkſamkeit Ew. 
Hohelt auf die hieſigen Vorgaͤnge zu richten. 
Die erſte Nachricht erweckte in der Stadt eine 
allgemeine Freude. Alle nannten die neue 
Charte den Rettungsanker fuͤr den Staat. 
Mitten unter dleſer allgemeinen Begelſterung 
konnte man zugleich auch den feſteſten und kraͤf⸗ 
tigſten Entſchluß erkennen, dle vollſtaͤndige 
Vollziehung der Wohlthaten des Souveralns 
zu verlangen und dleſer Entſchluß wurde um 
ſo ſtaͤrker, da das Schweigen der offiziellen 


Zeltung uͤber ſo wichtige Begebenhelten, ein 
ſchreckliches Mißtrauen erweckte, welches auf 


die Vorſtellung begründet war, als wolle man 
ſich der Vollziehung der Dekrete des legitimen 
Souverains widerſetzen. Mitten unter einem 
ſo begeiſterten Volke war es nicht zu verhuͤten, 


daß ſich die allgemeinen Gefuͤhle nicht auch den 


Truppen der Garnifon mitthellten. In der 
That zeigten ſie ſich bald von derſelben Freude 
belebt und werden gegenwaͤrtig von demſelben 
Mißtrauen bewegt. Der friedliche Charakter 
der Einwohner und die Manns zucht der Trup⸗ 
pen haben ſie bisher in den Schranken, der 
Schuldigkeit, der Pflicht und der Mäß' gung 
zuruͤckgehalten und fie haben ſich darauf be; 


ſchraͤnkt, in den letzten beiden Vorſtellungen im 


Theater, die ganze Gewalt ihres Entbuſias mus 
loszulaſſen, jedoch alles mit der größten Ord⸗ 


nung und mit Reſpekt gegen die Behoͤrden. 


Indeſſen muß ich Ew. Hoh. frei erklären, daß 


wenn man dieſen Zuſtand der Ungewißbeit und 


des Mißtrauens länger dauern läßt, und wenn 
der erſte Courier nicht beſtimmte Befehle zur 
5 Beſchwoͤrung der Verfaffungs : Urfunde mit⸗ 

brlngt, fo iſt es unmöglich, laͤnger fuͤr die oͤf⸗ 


„Durchlauchtigſte Ho⸗ 


der Charte zuſteht. 


fentliche Ruhe einzuſtehen, oder die traurigen 
Folgen eines ſolchen Zuſtaudes der Dinge bes 
rechnen zu koͤnnen. Einwohner, Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten, alle haben nur 
eine Meinung, nur eine Neigung, voll Liebe 
und Treue des legitimen Souveralns Don Pes 
dro IV., alle verlangen laut die vollſtaͤndige 
Vollziehung feiner Dekrete, alle find der Mei⸗ 
nung, daß die Reglerung dieſer Koͤnigrelche, 
nachdem dieſelbe durch das Dekret vom 26ſten 
April beſtaͤtigt worden iſt, nur durch dieſes 
Dekret ſeine Macht und Autoritaͤt bat, und 
daß dieſelbe die Dekrete unſers Souverains 
geſetzlicher Weiſe nicht verzoͤgern, oder dle 
Vollziehung derfelben aufhalten kann. Moͤge 
der Gehorſam die Dekrete unſers Souveraing 
mit der Einſicht, mit den Rechten und mit den 
notbwendigen Forderungeen des Jahrhunderts 
ſich vereinigen und aus dieſer Vereinigung wird 
eine Gewalt hervorgehen, welche lahmen zu 
wollen von hoͤchſter Gefahr ſeyn wuͤrde. Das 
Schickſal Portugals hängt einzig von Ew. Ho⸗ 
beit ab, Ihnen allein vertraut die Conſtitutlon 
die Regentſchaft und Regierung dleſer Königs 


reiche an und eine jede Verzoͤgerung der Be⸗ 


ſchwoͤrung und Vollziehung der Charte ſcheint 
dem Volke von denjenigen Perſonen herzuruͤh⸗ 
ren, welche ſich ihre Gewalt fortdauernd erhal⸗ 
ten und dite Zeit der Einſetzung der Regentſchaft 


gern hinaus ſchleben moͤchten. Die Proklama⸗ 


tion vom raten d. hat das allgemeine Miß⸗ 
trauen nicht zerſtreut, vielmehr iſt daſſelbe 


durch Nachrichten aus Liſſabon, welchen zu⸗ 


folge einige boͤſe Menſchen verſucht haben, un⸗ 
ter den Truppen der Garnifon Zwiſt zu erregen, 

noch vermebrt worden. Das erſte und größte 
Beduͤrfniß der Po⸗tugſeſen in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Augenblick iſt, daß die Verfaſſungsur⸗ 
kunde ſoglelch beſchworen und vollzogen, und 


duß die Negentfchaft des Koͤnigreichs von kw. 


Hoheit ausgeuͤbt werde, welcher diefelbe kraft 
welche von den Einwohnern dleſer Stadt ges 


ſetzlich, aber kraͤftig, ausgeſprochen werden 9 


und welche ich fuͤr meine Schuldigkeit hielt Ew. 


Hoheit mitzutheilen, um meinem 3 4 
dem was ich dem Könige Don Pedro, feiner 
erlauchten Tochter Donna Marle II., Ew. Ho⸗ 
beit, meinem Vaterlande und mir ſelbſt ſchul⸗ 

dig bin, zu gnuͤgen. 5 7 


— ů 


Nachtrag 


Dies ſind die Wuͤnſche, A 


EN Nachtrag zu No. 
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98. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom a1. Auguſt 1826, 


Madrit, dom 1. Auguſt. 

Ein Koͤnigl. Befehl, welchen das Fuftige Mir 
niſterlum unter dem 4. Jun bekanat macht, 
enthaͤlt nähere Beſtimmungen über die Verord⸗ 
nungen, welchen zufolge den freiwilligen Ex⸗ 
Milizen, den Mitgliedern des heiligen Batall⸗ 
lons, den Frelcorps und Geblrgsjaͤgern, wel⸗ 
che zur Zeit der Conſtitution dlenten, die Waf⸗ 
en genommen werden ſollten. Nach dem zu⸗ 
legt erſchienenen Befehl ſind alle dieſe Leute 

r unwürdig erkläre, unter die ropaliftifchen 
relwilligen aufgenommen werden zu konnen, 


| wie fie auch tmmer ſich ſeit der Neflaucation, 


etragen haben moͤgen. Sollten jedoch einige 
ch bereits unter den Corps der royaliſtiſchen 
Freiwilligen befinden, ſollen ſie, wenn ſie ſich 
gedoͤrlg gerelnigt und unzweifelbafte Beweiſe 


a Ihrer Liebe zu dem Könige gegeben haben, in 


* 


eſem Corps belaſſen werden. Alle anderen 
aber, welche unter der konſtitutlonellen Armee 
lenten, die Offizlere und die vom Adel und 


Andere priollegirten Klaſſen, welchen das Ger 
letz Waffen zu tragen erlaubt, nicht aus genom⸗ 


men, follen diefelben unwelgerlich ausliefern. 


monde Briefe, die wir aus klſſabon erhalten, 
de üldern die Freude, welche die Verkündigung 
der Conſtitution daſelbſterregte. So verſchieden 
uch der Eindruck iſt, den fie hler hervorbringt, fo 


ud doch alle Parteien darüber einig, daß die 


nüerwirfungen jenes merkwuͤrdigen Erelgniſſes 
uch uns erreichen werden; die Unmoͤglichkeit, es 
Algeſcheben u machen, ſpringt jedem in dle 
karten. Mögen Elifade und Erro im Staats“ 


In u donnern, und die Wiederberfiellung der 


ulfitlon und der Militair⸗Commiſſionen 
a 4 
le unerlaͤgliche E forderniſſe der Zeit anrathen; 


u die Wortfuͤhrer der Apoſtoliſchen einen 
a 
neOgfieinen Kreuzzug gegen Portugal predigen, 


Glau den ſelbſt bel ihren Anhängern wenig 


ao ſchon oiwarts zu drehen. Daher hoͤrt man 
3 Bern, d 


dem neuen Syſteme nicht werden entgeben koͤn⸗ 


neu, ſuchen fie es zu ihrem Vorthelle zu bes. 
nutzen, und, wie natuͤrlich, mit Aus ſchluß der 


Gegenparthei. Die Konceptioniften moͤchten 
die Kammern mit den Glledern der Geiſtlichkeit, 
mit den Fantilfaren der Inqulſitlon, mit den 
Helden der Glaubensarmee bevoͤlkern; die Ab⸗ 
ſolutiſten wollen dagegen nur die Penfionaire 
des Koͤulgs, die Beſoldeten des Staats darin 
erblicken. Beiden macht die Deputirtenkammer 
weniger Sorge als die Pairkammer; ſte fuͤrch⸗ 
ten den hohen Adel wegen ſelner liberalen An⸗ 
ſichten, wegen feiner in den politifchen Staͤr⸗ 
men erworbenen vlelſeitigen Kenntniſſe, wegen 
feiner Unabhaͤngigkeit endlich, die beſonders 
dann fühlbar werden dürfte, wenn er als kon⸗ 
ſtituirte Korporatlon auftritt. Die liberalen 
oder Konſtituttonellen allein aͤußern ſich nicht, 
fo ſehr ihre Gegner es auch zu wuͤnſchen ſcheil⸗ 


nen; fie überlaffen es der Zeit ihren Prozeß zu 
führen 


Das einſt fo blühende Corunna verfaͤllt taͤg⸗ 
lich mehr; kaum iſt noch ein Schatten von 
Handel dort. Die Stadt ſchickt Suppliken auf 
Suppliken ein, um dle ihr vor 16 Monaten 
genommenen Privilegien (Verlegung der Ber 
hoͤrden nach San⸗Pago ꝛc.) wieder zu erhalten. 
— Die Hitze iſt bier unertraͤglich; ſelten ſteht 


N 


ſeit 8 Tagen der Waͤrmemeſſer unter 303 Grab. 


Den ꝛ6ten d. M. um 3 Uhr Nachmittags iſt 
das unglückliche Granada (das ſeit dem arſten 
April von dieſem Feinde heimgeſucht wird) 


abermals der Schauplatz eines langen, von 


entſetzlichem Krachen begleiteten Erdbebens ges 
weſen. Der Stoß wiederholte ſich um 11 Ubr 
Abends, am folgenden Morgen um 3 Uhr und 
denſelben Nachmittag. — Der kalte trockene 
Wind, den man Solanos nennt, bat dem 
Korn ſehr geſchadet. Die Erndten in Murcia 
und Eſtremadura waren auch nicht ſonderlich, 
welches berelts an den hoben Kornpre fen ver⸗ 
ſpuͤrt wird. — Trog der ſpaniſchen Flottille 
hört man immer noch von weggenommenen 
ſpaniſchen Schiffen ta den ſuͤdweſtlichen Ge⸗ 
waͤſſern, und in A geſiras und St. Noch 
herrſcht deshalb große Muthloſigkelt. Auch 


an der kataloniſchen Kuͤſte find neulich 15 bis 
90 Kauffahrer genommen worden. Ein elnzi⸗ 
ger Corſar, der ſich dicht bei Barcellona haͤlt, 
bat ſich 9 Schiffe bemaͤchtigt. Dle Corſaren 
haben ſich auch vor Palamos gezeigt. 


Stockholm, vom 4. Auguſt. 


Brlvatbriefen aus Newyork vom 18. Mal 
zufolge, befanden ſich die Schweden, dle mlt 
den Kriegsſchiffen Tapperheten und Chapman 
nach Columbieu abgegangen waren, dort noch 
in voͤlliger Ungewißheit uͤber ihr kuͤnftiges 
Schickſal. Nachdem fie 5 Monate in Charta⸗ 
gena verweilt hatten, ſegelten ſie endlich nach 
Newyork und erfuhren dort die traurige Nach⸗ 
richt von dem Falliſſement des Hauſes Gold⸗ 
ſchmidt. Der groͤßte Theil der Mannſchaft 
und Paſſagiere ur dieſen Herbſt nach dem 
Vaterlande zuruͤckzukehren. In Carthagena 
hat die Mannſchaft ſehr an Krankheiten gelit⸗ 
ten; uͤber 200 wurden befallen und 17 Mann 
nebſt einem Arzt ſtarben. 


Turkei und Griechenland 


Nachrichten aus Jaſſy zufolge, waren dle 


beiden Bevollmächtigten der Pforte zu den Con⸗ 
ferenzen in Ackermann am ıflen d. Mts. aus 
der Quarantaine von Skulent aufgebrochen, 
um die Reiſe nach ihrem Beſeimmungs⸗Orte 
fortzuſetzen, wo fie am 4. oder 5. Auguſt ein» 
zutreffen gedachten. (Defterr. Beob.) 

Mehrere Frankfurter Häufer haben über Ita⸗ 
lien Nachrichten von der Ankunft des Lords 
Cochrane in Napoli erhalten, wo bereits der 
groͤßte Theil ſelner Flotte verſammelt war. Da 
der Kapudan N aus den Dardanellen aus⸗ 
gelaufen iſt, ſo duͤrften wir eheſtens die Nach⸗ 
— von einer entfcheidenden Seeſchlacht ers 

alten. 

Das oͤffentliche Mißvergnuͤgen waͤchſt und 
zeigt ſich ſogar in Konſtantinopel, wo nur die 
Gegenwart des Sultans, der ſich immer zu 
Pferde zeigt, eine ſcheinbare Ruhe in etwas er⸗ 
bält. Er laͤßt Köpfe abſchlagen, verwelſt die 
ibm Verdächtigen, zieht die Güter der Verur⸗ 
thellten ein, theilt ihr Vermoͤgen unter feine 
Soldaten; aber dieſt Hinrichtungen, und die⸗ 
ſes fortwaͤhrende Plaͤndern fcheins jetzt ſelnem 


Ende nahe zu ſeyn. Man kann es nlcht mehr 
verhedlen, daß waͤhrend dieſer Vorgänge ſich 
ein neues Schauſplel vorbereitet, und man weiß, 
daß treuloſe Wächter eine ſehr beträchtliche An⸗ 
zahl Waffen verkauft und ausgeliefert haben, 
die man an die Mündung des ſchwarzen Meers 
gebracht hat. Hleruͤber kreuzen taufend Ach wis 
derſprechende Geruͤchte; bald will man behaup⸗ 
ten, die Janitſcharen waͤren alle in den verſchle⸗ 
denen Städten des Reichs unterfocht worden, 
und bald ſpricht man wieder von einem allge⸗ 
meinen Aufſtande. Dieſe letzte Behauptung i 
die wahrſcheinlichſte, wir ſagen wahrſchelnlich, 
denn fetzt hat alle Verbindung zwiſchen den eus 
ropaͤiſchen Provinzen des Großherrn und der 
Hauptſtadt aufgehört, und nur auf eine indl⸗ 
tekte Weiſe erhält ſelbſt die Regierung Nach rich⸗ 
ten von den dortigen Vorfaͤllen. Es laͤßt ſich 
übrigens nicht laͤugnen, daß die Janſtſcharen 
don Philippopolis, von Drama, Turnovo, von 
Siliſtrien und Rutſchuk im vollen Aufſtande 
begriffen find, und daß fie die Arnauten, welche 
für die Macht des Sultans geſtimmt zu ſeyn 
ſchlenen, umgebracht haben. Die Nachrichten, 
welche ein Schiff aus Enos mitbrachte, find 
wenig erfreulich. In Adrianopel ſollen ernfla 
hafte Auftritte vorgefallen ſeyn; und man bes 
fürchtet ſogar einen Aufſtand in den Dardanel⸗ 
len, wo die Janitſcharen noch kraͤftig ſind. 
Hiezu koͤmmt noch, daß eine fremde Flottenab⸗ 
theilung, welche am Eingange des Hellesponts 
kreuzt, die ottomanniſchen Fahrzeuge ſehr be⸗ 
unruhigt, und daß felbft der Divan nichts Bes 
ſtimmtes uͤber deren Plane weiß, — Die nach 


Aſien uͤbergeſchifften Janſtſcharen haben ſich, 


fo wle fie elnmal welt genug von der Haupt 
ſtadt entfernt geweſen waren, in Raͤuberban⸗ 
den vereint, und zlehen ſich zuſammen, um 
Compagnien bilden zu koͤnnen. Sie haben ſich 
ihre Anführer gewahlt, und ſtehen unter einer 
Art von Reglerung, die aus Derwiſchen zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt. Jetzt befind e ſich mit allen 
großen Staͤdten Anatollens in Verbindung, 
wo man den Sultan fuͤr einen Abtruͤnnigen an 
den Glauben Mahomeds hält, So ſtehen ge⸗ 
genwärtig die Sachen, und dle öffentliche Wel⸗ 
nung ſpricht ſich fo allgemein gegen dle Bernt 
tung der Janltſcharen aus, daß wahrſcheiln 
cher Welſe, alls Stürme, die das neue Spftem 
hervorgerufen hat, über die Haͤupter der Uehr⸗ 


ber losbrechen werden, fie mögen von welchem 
Range ſeyn, als ſie wollen. Aus Griechenland 
aben wir Nachrichten, daß ſich Ibrahim Pa⸗ 
a nach Coron zuruͤckgezogen haben ſoll, da 
ihm alle Unternehmungen ſchelterten. Hier 
ſoll er ſich mit den Truppen, dle ihm übrig ges 
ieben waren, concentrirt haben. In Modon 
it die Peſt ausgebrochen, die taͤglich 12 bis 15 
erſonen wegrafft, fo daß die Garniſon dieſes 
Platzes nur noch aus 700 Koͤpfen beſteht. Pri⸗ 
vat⸗Nachrichten zeigen an, Obriſt Fabvler hätte 
e Feſtungswerke von Nauplia und Monemba⸗ 
fa wieder ausbeſſern, und habe beide Plaͤtze 
mit Lebensmitteln auf elne Art verſehen laſſen, 
t welcher er Feine Belagerung zu befürchten 
baben koͤnnte, wenn es den Tuͤrken einfallen ſollte, 
ie zu unternehmen. — Den Handel kennt man 
u Konſtantinopel nur noch aus den dergange⸗ 
nen Zeiten. Man bandelt unr gegen baare Bes 
zahlung, und übrigens beſchraͤnkt er ſich einzig 
ö | die entbehrlichſten Gegenſtaͤnde; folglich 
haben die Ruſſen es eben nicht noͤthlg, ſich u 
eeilen, um mit Konſtantinopel in commerzlelle 
erhaͤltniſſe zu tteten; die Fremden haben bei⸗ 
nahe die Gewohnhelt verloren, ihr Getrelde in 
effa einzukaufen. Dleſer Handelsplatz iſt 
ſelt 5 Jahren auf eine auffallende Weiſe geſun⸗ 
en, und es ſteht zu befuͤrchten, daß er ſich 
ſchwerlich ſobald wieder heben dürfte 
12 2 (Augsb. WeltsChronif,) 


Die kuͤrk. Reglerung, helßt es in einem von 
dem Conſtit. mitgetheilten Privatſchrelben, ſorgt 
für niedrige Prelſe der Leaensmittel und für 
Hlarichtungen; Brot, Reis und Janitſcharen⸗ 
pfe, was bleibt da noch zu wuͤnſchen übrig? 
Die opſchis fangen an zu murren, und in 
Srhatgener Nacht find einige 20 von dlefen 
St ben des Throns erdroffelt und in das Meer 
beworfen worden. — Bel allen dem iſt es ſo 

uhig wie — vor einem Gewitter. Man ſagt, 
De der Anführer der Boſtandſchis von Adrias 

el in einem Aufruhr umgekommen tft und 
b bat. in Salonik ernſthafte Unruhen gege⸗ 


mebet ie rolle, begab ne ber 
aiſerſtaat nach Eskt⸗Seral, die 
tan watöktee eröffnen den Marſch; 3 er 
Paſcha on feinen Pagen und dom Juſſuf⸗ 

begleitet. Er ſtieg in den Kiosk ab, 


* Am 4 
Großer Ih 


wo im Feuer exerzirt wurde. Die Truppens 
uͤbungen dauerten eine Stunde; der Großherr 
bezeugte uͤber alles, was er geſehen hatte, ſeine 
Zufriedenheit. Im Innern des Seralls gehen 
große Veraͤnderungen vor. Die Anzahl der 
Koͤche iſt auf hundert herabgeſetzt worden. 
Aehnliche Reduktionen werden im Pallaſt der 
Sultaninnen vorgenommen. In Zukunft ſoll 
eine Grundſteuer dle Baſis der feſten Einnahme 
der Reglerung bilden. Die Muͤnze wird auf 
einen neuen Fuß gebracht; man hat in dleſelbe 
700, Drachmen Silber aus den niederge⸗ 
brannten Kaſernen geſchafft, Die Paſcha's er⸗ 
halten ein feſtes Gehalt. — Das Volk im Als 
gemeinen, und insbeſondere die mittleren Stäns 
de, find mit den neuen Einrichtungen aͤußerſt 
zufrleden. Die Verbannten werden auf den 
kandſtraßen uͤbel behandelt und kommen vor 
Hunger und Elend um. Der Großherr hat 
ſich mit herkoͤmmlichem Ceremoniel nach der 
Moſchee der Admiralltaͤt begeben und unter das 
Marine⸗Corps Gold austhellen laſſen. Se. 
Hoh. geruhten dem Bach-Aga, Babudſchi⸗Aga, 
der ſich bei dem letzten Aufſtand der Janitſcha⸗ 


ren beſonders ausgezeichnet hatte, huldreichſt 


mit der Hand auf die Schulter zu klopfen, und 
ibm fürs erſte eine Gratification von 20,000 
Plaſtern zu ſchicken. — Die Bekiachls, welche 
fuͤr elne Art Freimaurer, oder was dort gleich⸗ 
bedeutend iſt, für Gotteslaͤugner und Zaube⸗ 
rer gelten, werden verhaftet. — Man zerſtoͤrt 
den Wartthurm auf dem Hotel des Janitſcha⸗ 
ten⸗Aga, welches jetzt der Juſtiz⸗Pallaſt gewor⸗ 
den iſt. Ein ähnlicher Tdurm wird im Eskl⸗ 
Seral wieder erbaut. Man ſpricht viel von 
einem ſehr ſtrengen Firman, in welchem den 
Rajahs bet Todesſirafe verboten werd, ſtatt 
der ihnen vorgeſchriebenen Kleidung, Kleider 
nach Europaͤiſchem Schnitt zu tragen. Was 


die von chriſtlichen Mächten in Schutz Genom⸗ 


menen betrifft, fo ſollen diejenigen, welche 
man von Vater⸗ und Mutterſeite für Rajahs 
erkennt, hingerichtrt werden, obne das eln 
auswaͤrtiger Geſandter, welcher fie in Schutz 
genommen, ſie reclamiren kann. Man verſi⸗ 
chert, daß die Griechen elne ganz ausgezelchnete 
Tracht, und die Armenier nach Ihrem Vermoͤ⸗ 


gen eine zfache Kleiderordnung erhalten follen. 


er Aga Seraskler⸗Paſcha laͤßt ſich vou elnem 
Franzoͤßſchen Künfler, Hen. Champmar tig, 


. 


malen, — Hinrichtungen find immer noch an 
der Tagesordnung, unter andern wurde heut 
ein Kapldſchi⸗Baſchl hingerichtet. 


Folgendes war, einem Schrelben aus Napoll 
di Romania vom 26. Juni zu Folge, dle Ant⸗ 
wort Lord Strattford⸗Cannings auf die von 
der griechiſchen Regierung ihm zur Mitthei⸗ 
lung an die Pforte uͤberſaudten Vergleichs vor⸗ 
ſchlaͤge: „Weder ich, noch irgend ein anderer 
Geſandter wird dieſe Vorfchläge überreichen; 
es find unmsgliche und dem Willen der chriſt⸗ 
lichen Maͤchte zuwiderlaufende Dinge. Ein 
einziges Mittel bleibt euch: der Gehorſam. 
Ibr gebt die Feſtungen heraus, die ihr noch 
beſitzt, ihr erkennt den Sultan als euern Herrn 
und er allein behält das Recht, eure Codja-Ba⸗ 
ſchis zu ernennen; ihr haltet keine Truppen, 
eure Marine wird reduzirt, ibr zahlt eine Ent⸗ 
ſchaͤdlgung für die Kriegskoſten und den erlit⸗ 
tenen Schaden der Tuͤrken; ihr ſtellt die Mo⸗ 


ſcheen wieder her, und die Türfen follen euer 


Gebiet bewohnen duͤrfen.“ Dleß find alſo — 
ruft der Briefſteller aus — dle wohlwollenden 
Geſinnungen Englands, die klebkoſungen des 
Fuchſes Nu. le w. A * . 
Der Conſtitutlonel tbeilt aus Genf vom 

3. Auguſt folgenden Beef des Herrn Eynard 
an den Pariſer Grlechen⸗Verein mit: „Ich ers 
halte ſo eben mehrere Briefe aus Zante vom 
Herrn Papamanoli, meinem aten Agenten, 
welcher den 20. Juni mlt 4 mit Lebensmitteln 
beladenen Schiffen bei jener Inſel angekommen 
tft. Den zıflen kam daſelbſt das englſſche Ads 
mlralſchiff an, welches den Herzog von Riche⸗ 
lieu, den Grafen de Laborde und deſſen Reiſe⸗ 
gefaͤhrten an Bord batte; bie oͤſterreichſſchen 
und franzoͤſiſchen Admirale wurden erwartet.“ 
— Aus einem andern Briefe aus Zante vom 
25. Juni thelle ich Ihnen Folgendes mit: „Ge⸗ 
ſtern ſchenkte der engliſche Admlral dem jungen 
Botzaris, einem Knaben von 10 Jahren, einen 
Degen. Der Graf de Laborde ſchenkte ihm 
3 franzoͤſiſche und griechlfche Bücher. Heute 
Morgen habe ich die Frau Botzaris und ihren 
Sohn, dieſen wuͤrdigen Sproͤßling eines Hel⸗ 
den, geſehen. Sle wohnt bel dem Grafen 
oma und lebt unter den Ueberreſten einiger 
Familien von Miſſolonghl. Mit Thraͤnen 
fagte ſie mr: 1800 Menſchen haben ſich geret⸗ 


tet, fo wie einige, Frauen und Kinder, alleſn 
was hilft es ihnen, daß fie dem Eifen entgan⸗ 
gen find, ſie werden vor Hunger und Elend 
ſterben.“ Ich antwortete ihr, daß ſich gang 
Europa für das Schickſal der Grle ben Interef® 
ſirte und ihnen Unterftägung zuſende. „Wle 
waren 10,000, antwortete fie, 2000 haben ſich 
gerettet, die andern ſind entweder gefangen 
worden oder ſterben vor Hunger auf Kalamos, 
und es giebt noch andere Inſeln, wo Tauſende 
vor Krankheit und Elend umkommen, ohne 
daß Jemand an ſie denkt!“ Site druͤckte jetzt 
ihren Sohn und ihre Tochter an ſich und 
ſchluchzte mit einer Art bon Krampf und Ver⸗ 
zwelflung. — Ich habe die Frau des Herrn 
Bacchlul gefunden, welcher in Miſſolongbi als 
Held gefallen iſt; ſie lebt mit 2 Soͤhnen und 
einer Tochter in großem Elend; ich konnte mich 
der Thraͤnen nicht enthalten, dle Wittwe eines 
Mannes, der ſeinem Vaterlande ſo große Ehre 
gemacht hat, in ſolchem Zuſtonde zu ſehen. 
Ich bitte Sie, mein Herr, eilen Sie ihr zu 
Huͤlfe. — Das Elend der Leute auf Kalamos 
iſt beiſpiellos, es ſterben täglich zo bis 30. — 
Herrn Balbi in Ltvorno babe Ich ſchreckliche 
Nachrichten mitzuthellen: fein Vater und feine 
Brüder liegen unter den Truͤmmern von Miſſo⸗ 
longbi mit dem Biſchofe Ragon begraben, ſeine 
Schwaͤgerin und feine beiden Töchter find nach 
Kalamos geflohen, feine beiden Tanten gefans 
gen nach Arta geführt.” Ich zweifle nicht, 


‚fügt Herr Eynard hinzu, meine tbruren Colle⸗ 


gen, daß Sie nicht neue Unterſtuͤtzuugen fuͤr 
fd großes Unglück beſtimmen werden. Ich habe 
ſogleich geſchrleben, daß der Frau Botzarls 
und der Frau Bacchint jeder 1000 Fr. Unter⸗ 
fägung gezahlt werden ſollen. Ich glaube, 


daß der Griechen⸗Verein von Paris ebenfalls 
Unterſtuͤtzungen für Kalamos beſtimmen werde, 


und ohne Ihre Antwort abzuwarten, habe ich 
Befehle gegeben. Dergleichen Elend erlaubt 
feinen Aufſchub und Ste wiſſen, daß ich fü 
alles, was ich fende, verantwortlich bin.“ 
Der Osservatore Triestino vom 5. Augu 
meldet aus Zante, nach den neueſten Ber 


ſel dle bisher in den Dardanellen gelegene orte⸗ 


manniſche Flotte im Archipel erſchlenen. 
i Sorfu, vom 5. Juli. 
Wle ſchon gemeldet ſind dle Oberhaupter von 
Weſt⸗ Griechenland, Coſtas Bozzarls, Ges“ 


vl 


ihre Heimath zuruͤckgekommen. 


— \ 


gakl Drakos, und Joter Dagli hun auch in 
Napoli angekommen, fo wie die geretteten Ans 
führer von Miſſolungbl. In Eravarı iſt ein 
Truppen s Corps von etwa 5000 Mann, lauter 
Weſt⸗Grlechen. Wir hatten die Hoffnung vers 
loren, Griechenland von dem Joche der Muſel⸗ 
männer zu retten, allein der Gang der Dinge 
uberzeugt uns immermehr, daß die Vertheldis 
ger unferer Freiheit oogleich in geringer Zahl 
Immer über die Barbaren die Oberhand haben. 
Die tapferen Anfuͤbrer Koralskaki und Rangos 

aben an der Spitze der Rumelioten Weſt⸗ 
Grlechenlands die Truppen bes Redſchid⸗Pa⸗ 

cha ſchou dreimal bel Carvart zuruͤckgeſchla⸗ 
gen, und nun iſt dieſer genoͤtbigt, in der Ebene 
von Lepanto zu campiren. Dle Albaneſer blei⸗ 
ben ruhig zu Haufe, bel ihnen tft von feiner 
Expedition gegen die Griechen mehr die Rede. 
‚Sie find jetzt in ihren Unternehmungen febe 
vorſichtig, denn der größte Theil derer, welche 
ſich hatten brauchen laſſen, ſind nicht mehr in 


areſt, vom 21 Juli. 


Buch 
Vlele Familien flüchten wegen der ſich meh⸗ 


renden Peſtfaͤlle auf das Land. Zu Ruſtſchuk 


fol die Sterblichkeit ſehr groß ſeyn, und taͤg⸗ 


lich gegen 50 Menſchen weggerafft werden. — 


den hier eingegangen. 


Aus Konſtanelnopel And Feine neuen Nachrichs 


Mexlko, vom 29. Mal. | 
(Beſchluß des Auszuges aus der Botſchaft 


des Präſidenten der vereinigten Staaten von 


eriko an den Eongreß bei deſſen Auflöſung.) 


Unſer Geſandter für Rom iſt in Bruͤſſel aufs 


dalten worden, von wo außer dem papſte eine 
arlegung des Inhalts des Hirten» Briefs 


N 8 24. Septbr. 1824 zugeſandt hat. Er ſucht 


ein die Abſichten des päpftlichen Hofes bins 
Spruch unſerer Verhaͤltniſſe zum apoſtoliſchen 
c ble ausfindig zu machen, fügt ſich dabel 
2 Art und Weiſe, wle derſelbe gegen den 
8 u ler —— 8 — — Ei in 
erbandlungen ſchon welter fortges 

— 83 iſt, und besſchlebt jeden entſcheiden⸗ 
der in deltte feiner Sendung bis zum Schluß 
dandlu en Kammern noch ſtatt findenden Vers 
fehle agen über dle ihm zu erthellenden Bes 
und dis zum Empfang feiner Juſtrukt'o⸗ 


An 2677 — 


nen. Zu Anfang bleſes Jahres wurde bie Frel⸗ 
beit der Peruaniſchen Republik vollkommen zu 
Stande gebracht. Tief aus der Gruft der In⸗ 
kas iſt eine Republik emporgeſtiegen, dle den 
Namen des erſten Praͤſtdenten von Columbien 
angenommen hat. Um die Stärke und Dauer 


ihrer Verfaſſung vorherzuſagen, muͤſſen wir 


die Schritte ihrer Kinddeit beachten. Es iſt 
hoͤchſt erfreulich, daß die Provinzen von Ober⸗ 
Peru, bel der Erklaͤrung Ihrer Unabhaͤngigkeit 
von Spanien, die naͤmliche großherzige Begel⸗ 
ſterung, wie die übrigen ihnen fo nah derwand⸗ 
ten Republiken an den Tag gelegt baben. Die 
Anerkenung der Unabhaͤngigkeit Braſiliens, von 
Seiten des Königs von Portugal, iſt eln unge⸗ 
heuer wichtiges Ereigniß unſerer Zeitgeſchichte. 
Johann VI. hat ſich ſelbſt der Rechte und Praͤ⸗ 
rogative feines Thrones begeben; und dieſes 
Beiſplel der Unterwerfung unter die Gewalt 
der Erelgniſſe, ja, man darf ſagen, dieſes 
Belſpiel von Klugheit und Meuſchenliebe wird 


dazu beitragen, den Eindruck der Maxtmen zu 


verloͤſchen, welche den Codex der Legitimität 
bilden. Die Entfernung der Republik von dem 
neuen Reiche, und die geringe Ver wandtſchaft 
der Intereſſen beider Lander, ſind der Grand, 
daß zwiſchen beiden Regierungen keine Mitthet⸗ 

lungen ſtatt gefunden haben. Die fuͤr die Ver⸗ 


ſammlung von Panama ernannten Mexikank⸗ 


ſchen Gefandten find auf der Krlegsbrigg Con⸗ 
ſtante abgeſegelt. Die Verzoͤgerung threr Ab⸗ 
reiſe entſprang aus der Beſchaffenbeit und den 
verwickelten Gegenſtaͤnden ihrer Sendung. 
Wenden wir unſere Aufmerkſamkeit auf das 
Innere der Republik, ſo begruͤßen uns die 
Gluͤckwünſche aller derjenigen, die den majr- 
ſtaͤtiſchen Gang unſrer fortdauernden Wohl» 
fahrt beachten. Die Meinungs⸗Verſchteden⸗ 


heiten, die nothwendig uͤber gewiſſe Punkte 


vorkommen mußten, haben, weit entfernt, 
irgend eine Unordnung zu veranlaſſen, vlel⸗ 


mehr dazu gedient, das glaͤnzendſte Zeugulß 


von dem lebendigen, heiterruhlgen und kraͤftl⸗ 
gen Geiſte abzulegen, der in unſerm glücklichen 
Bunde hereſcht. Ueberlaſſen wir den des potl⸗ 
ſchen Reglerungen die Grabesſtille, wodurch 
fie hren Befehlen Gehorſam und Unterwürfig- 
keit Ahern. Die Regterung hat ihre natüͤr⸗ 
liche Kraft geſtaͤrkt, indem ſie ihre Handlun⸗ 
gen der Unterſuchung und Prüfung unterwor⸗ 


fen hat. Unſer Reglerungs⸗Syſtem iſt eln 
Syſteim des Lichts. Die vollziehende Gewalt 
bat fortwährend die Verbeſſerung des Land⸗ 
Eigenthums befördert, die aus dem weiſen 
don den Kammern angenommenen Syſtem her⸗ 
vorgegangen iſt. Auch freue lch mich, der 
Kammer mittdeilen zu können, daß die auf 
fremden Märkten wegen Anleihen uͤbernomme⸗ 
nen Verpflichtungen bis auf den heutigen Tag 
tffenhaft erfuͤllt worden find. Zu Anfang 
anuars d. J. mußte Geld nach London ge⸗ 
fandt werden, um die Zahlung der Dividenden 
der durch das Haus B. A. Goldſchmidt und 
Comp. geſchloſſenen Anleihe zu decken, und es 
ergab ſich ein Ueberſchuß bei der zahlungsfaͤlll⸗ 
gen Summe. Die fuͤr die April⸗Dividende be⸗ 
üimmten Fonds find bereits in See. Zu Vera 
Cruz find hinreichende Summen. Was an der, 
kommenden 1. Juli zu zahlenden Dividende 
noch fehlt, ſoll unverzüglich verſchifft werden; 
und melne Freude Ik um fo größer, da ich den 
allgemeinen Congreß verſichern kann, daß dle 
Summen, welche von den berelts in unſere 
Häfen eingelaufenen Schiffen in den Staats⸗ 
ſchatz flleßen ſollen, zur Deckung der großen 
Summen, die zur Bezahlung der beiden letzten 
Dividenden von 1826 erfordert werden, bins 
reichend find. Die wilden Indianer haben 
ihre gewaltthaͤtigen Einfaͤlle wiederholt; in⸗ 
deſſen gewährt dle Reform der Praͤſidentlal⸗ 
Compagnieen, ſo wle die Aufſtellung von 15 an⸗ 
dern an den geſetzlich beſtimmten Punkten, nebſt 
der Ernennung von Befehlshabern und Auf⸗ 
ſehern, die Hoffnung, dieſe Staͤmme bald zur 
Ruhe gebracht und nach Gebuͤbr gezuͤchtigt zu 
ſehen. Während Angaben und Nachrichten 
zur definktlven Regullrung unfrer Grenzen in 
Bereltſchaft geſetzt werden, beſchaͤftigt ſich die 
Commiſſion mit den wichtigen Werken, die ich 
u dieſem Zweck herbelgeſchafft babe. Das 
eſetz vom vorigen 14. Febrnar beſtimmt die 
Verbrechen, uͤber welche der Ober⸗Gerlchtshof 
in den unter dem zien Abſchnitt Tit. V. der 
Bundes⸗Verfaſſung begriffenen Fallen erken⸗ 
nen, und die Welſe, wie er dieſelben behan⸗ 
deln ſollte. Die Kammern haben das von be⸗ 
tem Gerichts hofe verfaßte Reglement, fo 

e dle für noͤthig erachteten Reformen durch⸗ 
aus genehmigt und ſo die hohen Funktionen des 
delten hoͤchſten Gewaltzweiges des Staats er⸗ 


leichtert. Es waͤre zu wuͤnſchen geweſen, mit 
der Anordnung des ganzen Syſtems zweiter 


und dritter Inſtanz unter der Herrſchaft und 


auf dem Gebiete des Bundes fortzufahrenz 
doch iſt wenigſtens durch die, mittelſt des letzt⸗ 
erlaſſenen Geſetzes ausgeſprochene Ermaͤchtl⸗ 
gung des Ober⸗ Gerichtshofes, in Civil» und 
Criminal; Sachen bis zur definitiven Erledk⸗ 
gung dieſer Punkte in zweiter und dritter Ju⸗ 
ſtanz zu erkennen, für dringende Faͤlle geſorgt 
worden. Eine weit nachtheiligere Lücke in der 
Verwaltung der Bundes» ntereffen war die 
Incompetenz der Gerichtsboͤfe und Tribunale 
in den Bezirken und Diſtrikten, denn es dürfte 
ſich ereignen, daß die Richter der einzelnen 
Staaten dieſen Angelegenheiten nicht immer 


die ſchleunige und bereitwillige Aufmerkſamkeit 


widmeten, welche die Beſchaffendeit und der 
Gegenſtand derſelben erfordert. Die vollzie⸗ 
hende Gewalt nicht zufrieden, die Regterung 
der Staaten aufgefordert zu haben, ihre Rich⸗ 
ter zu ermahnen, nicht laͤnger in jener Stim⸗ 
mung der Gleichguͤltigkeit gegen die Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Bundes ſchatzes zu beharren, hat den 
Kammern angezeigt, daß die unvollkommene 
Rechtspflege in dieſer Hinſicht unberechenbare 


Nachthelle verurſache; und der Congreß hat 


ſich, durch Feſtſtellung dieſes grundweſentli⸗ 
chen Gegenſtandes, hoͤchlich den Dank 5 kaus 
des verdleut. Die Regierung bat bei dem 
Wunſche, die Rechtspflege zu beſchleunigen, 
dafür geſorgt, daß die Diſtriktsrichter monat⸗ 


lich Liſten der in ihren reſpektiven Gerichtsbar⸗ 


keiten vorkommenden Sachen, nebſt Angabe, 
wann dleſelben ihren Anfang genommen haben, 
und wle weit ſie bis zur Zelt der Einreichung 
der Liſten gedlehen ſind, einliefern ſollen. End⸗ 


lich Haben wir dle von den Tribunaͤlen der ein⸗ 
zelnen Staaten verurtheilten Verbrecher, nach 


den Feſtungswerken und zu den Arbelten abzu⸗ 
fenden angefangen, welche die Vertheldigung 
der Kuͤſten und Grenzen erfordert. Die Kam⸗ 
mern baden ein Corps beſtimmt, das als Po⸗ 
ltzet der Bundesſtadt auftreten ſoll, und die 


Regierung bat es ſich demnach bereits aogele⸗ 


gen ſeyn laſſen, die Bildung deſſelben zu be⸗ 
ſchleunigen, damit die Bewohner Mexikos uns 
geſtoͤrt Frieden und Sicherheit genießen. Diefe 
unfhägbaren Wohlthaten, heißt es am Schlaß 
dleſer Botſchaft, find die koſtbaren Fruͤchte der 
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Opfer, der Sanftmuth und Milde des Mexl⸗ 


kaniſchen Volkes, und bewelſen, daß der Im⸗ 


puls, den es erhalten, es zu elnem großen, der 
Bewunderung des Menſchengeſchlechts wuͤrdl⸗ 
gen Volke machen kann. Mögen diejenigen, 
die fo blind gegen unſere Exiſtenz ankaͤmpfen 
und ſich dieſelbe als einen Nachtheil fuͤr die 
menſchliche Geſellſchaft verbitten, herkommen 
und unſere friedlichen Einrichtungen, den edlen 
und ehrenvollen Gebrauch, den wir von unſern 
Neſchthuͤmern machen, die Grundſaͤtze der Liebe 
und Eintracht, die wir gegen alle Nationen 
beobachten, und die Wahrheit, Großherzig⸗ 
keit und Offenheit wahrnehmen, das Einzige, 
was wir der Ungerechtigkeit und Harfnädigs 
kelt gegenüber ſtellen. Mitbürger in den Kam⸗ 
mern des allgemeinen Congreſſes! Das Volk 
egnet eure Bemuhungen. Moͤgen Segnungen 
des Friedens euch in eure Heimath geleiten! 


Vermiſchte Nachrlchten. 


Ein Graf Wackerbarth hat am 26. April d. J. 
dem hohen Bundestage zu Frankfurt a. M. in 
eigener Perfon elne merkwuͤrdige Reklamatlon 

bergeben, wovon uns eine gedruckte aus 

ackerbartsruhe vom ıflen April 1826 datirte 

Opie mitgetheilt wurde. Aus derſelben geht 

roor, daß die Vorfahren des Grafen Wacker⸗ 

tb für den Herzog Franz den Aeltern von 
achſen⸗Lauenburg im Jahre 1565 fur eine 
zum Beſten des Landes aufgenommene Summe 
don sooo Mark Silber gutfagten, und da mes 
* der Herzog, uoch die Stände diefe Schuld 
detichtigten, dieſelbe auch 1578 mit allen bis 
käbin aufgelaufenen Zinſen und Koſten baar in 
Ungender Münze bezahlen mußten; „was nach 
& gegenwärtigen Geldwertbe 11,500 Mark 
der ers, oder nach den genaueſten Rechnungen 
er beſten Muͤnzverſtaͤndigen 36,500 Loulsd'or 
N g.“ Da nun, aller Prozeſſe vor dem 
eichskammergerichte ungeachtet, von dleſer 
gene me, eln Accompte von 6000 Species aus⸗ 
tal abenen nichts bezahlt wurde jedes Kapl⸗ 
gen, in. » Zinfen (zu 5 pet.) zu Zinfen geſchla⸗ 
nach bar e Jabren fich verdoppelt, fo belief fich, 

„. S 0 Berechnung des Grafen Wackerbarth, 

uisp’ b. In elde im Jahre 1580 = 36,500 
and fü or, im Jahre 1600 — 73,000 Loulsd’or 
o fort nach 20 Jahren Immer das Dop⸗ 


pelte betrug, im Jahre 1820 bereits auf 
200,704,000 Louisd'or, eine Kleinigkeit, zu 
deren ſchleuniger Bezahlung der hohe Bundes⸗ 
tag die Staaten von Hannover, Großbritannien 
und Dänemark (ketzteres als gegenwaͤrtigen 
Beſitzer von Sachfen s Lauenburg) anhalten zu 


wollen gebeten wird. 


Bet dem dlesjaͤhrigen, auf der Uniderſttaͤt zu 
Göttingen Statt gefundenen Examen hat der 
junge Ternaux aus Paris, Sohn des beruͤhm⸗ 
Banqulers und Deputirten dleſes Namens, den 
für die phlloſophiſche Frage von dem Koͤnige 
von England ausgeſetzten Preis erlangt. 


Aus Stuhkwelſſenburg wird gemeldet, daß 
am aten Juli dei Cſak⸗Bereny der Blitz früh 
Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr in elne Heerde 
Kuͤhe ſchlug, und 34 derſelben toͤdtete; ferner 
aus Cſongräd, daß in der dortigen Gegend zu 
Anfang Juli ein fürchterlicher Sturm wuͤthete. 
Unter andern hob er einen mit Heu beladenen, 

und mit drei Pferden beſpannten Wagen ſammt 

dem Kutſcher in die Höhe, führte ihn eine 

weite Strecke durch die Luft, und ſchleuderte 

ihn dann dergeſtalt zu Boden, daß der Wagen 

8 e ging und der Kutſcher die Beine 
ra 


Aus Herndfand, im bothniſchen Meerduſen 
63° 36“ nördlicher Breite, erhalten wie vom 
28ſten Juli folgende Nachrichten: Mit dem 
erſten günſtigen Winde geht von hier elne Ges 
treideladung nach Stockholm ab, etwas, das 
ſich wohl noch nie zugetragen hat. Es iſt eigent⸗ 
lich Getreide aus Schonen, allein da es hier 
nicht über 8 bis 8 / Thlr. die Tonne derkauft 
werden konnte, hat der Eigner den Auftrag ger 


geben, es nach Stockholm zu verſchiffen. 


zwiſchen möchten auch wohl von den eignen 
Vorraͤthen des Landes einige tauſend Tonnen 
nach Stockholm ausgeführt werden koͤnnen, 
wenn der Nordlaͤnder dort nicht mit dem Aus⸗ 
länder concurriren dürfte. Bedeutende Urbar⸗ 
machungen haben in den letzten Jahren in die⸗ 
ſem Lehne ſtattgefunden, allein der Landbebauer 
klagt, und zwar mit Grund, uͤber Mangel an 


0 
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In Frankreich bedient man ſich ſchon lange 
beim Seifenſieden der Soda ſtatt der Aſche, 
was den franzoͤſiſchen Seifen den Vorzug vor 
den deutſchen glebt; allein mit Soda laſſen ſich 
in Deutſchland eben ſolche fefte. Seifen wie in 
Frankreich darſtellen, und es waͤre deswegen 
zu wuͤnſchen, daß der Gebrauch derſelben bald, 
allgemeiner werden möchte; die beſſeren Seifen 
brauchten dann nicht mehr von dem Auslande 
bezogen za werden. 


Aus der neueſten Beſchrelung von Algier von 
dein dortigen General-Conſul der vereinigten 
nordamerlkankſchen Staaten, William Shaler, 
erfahren wir, daß die gegenwärtige Seemacht 
von Algter in 3 Fregatten, 2 Korvetten, 2 
Briggs, 5 Schooners, einer Polakre und einer 
Chebek beſteht, welche alle zuſammen nicht mehr 
als 340 Feuer ſchlbade enthalten. 


Theilnehmenden Verwandten und Freun- 
den zeigen wir trauernd ergebenst an, dafs 
unsere geliebte Anna in dem zarten Alter 
von noch nicht vollen neun Monaten heut 
Nachmittag um vier Uhran einem schleichen- 
den Zahnfieber sanft entschlief. 

Breslau den 28. August 1826, 

8. G. Schröter und Frau, 


H. 22. VIII. 6. R. u. T. Q. * 


Fur die Abgebrannten in Groß⸗Strehlitz ging 
wiederum ein: 
Von M. R. B. zrtlr. Von Hrn. Nies 2rtlr. 
Auch erhielt Unterzeichneter für die durch 
Hagelſchaden ne in Kummelwltz: 
Base: ER er ı vl 
Wilhelm Bottlicd Korn. 
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Elechsel⸗ © 


N ge eg 


WON men, Montag den aıflen: Der Paria. Maja, Mad. Stich. — 


auf: Aller Welt 


Ellſe, Mad. Stich. 


eld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 


von ee 1826. 

Pr. Courant. © Pr. Courant. 
vs Wechsel “Course. 1 dee Be Etkecten - Course; Briefe) Geld” 
"Amsterdam in Cour. | 2 Mon 8 Bauco- Obligationen „„ — 
Hamburg in Banco a Vista 8 Staats- Schuld- Scheine 85 903 
Ditto — 4 W. — 8 Preuls, Engl, Anleihe von 1848 — — 
Ditio se une un 2 Mon. 155% 1533 8 Ditio Ditto von ıdaa . — — 
London für ı Pfd. Sterl.- 3 Mon. — . 3 8 Dänziger-Stadt-Obligat. in Tbl. — 22 
Paris fur 300 Fr. 2 Mon, — — 2 Churmürkische ditto 4 — — 
Leipzig in Wechs. 4.40. a Vista —; 100 8 Gr. Herz, Posener Pſand br.. 953 gaf 
Ditto L. Zahl.. : —., 8 Breslauer Stadt- Obligationen — 1554 
Augsburg 173 Won PR" ae 8 Ditto Gerechtigkeit ditto — 98 
Wien iu 20 Kr.. I Vista — — 5 Holl. Kams et Certiſicate — — 
Dito 2 Mon. — 103 8 Wiener Einl. Scheine 423 — 
Berlin .. a Vista, — 9911 8 Dino Metall. Obligat, une 1.95 
Dia 4, . 3 ren ge, 2 Moa, — 994 g Ditio Auleihe-Loose .» +»: » — — 

5 ee r Ditto Pertial-Ob liga — — 
SGeld- Course. 3 Ditto Hank-Actlen er 
g „5s 8 Schles. Pndbr. von 1000 Rthlr. 105. 1044 
‚Holläud. Rand - Nene Stück, — 97 8 Dine Ditto 550 Rthlr. 1085 
ge Ducaten — — — Dine Ditto 100 Bur. — — 
riedrichsdo r. . 700 Rihl. 1163 2245 © e 
a . ; 


Hler⸗ 
Freund. — Zum Beſchluß: Der Obel. 


Dlenſtag en zaften: Die Quälgelſter. Iſabelle, Mad. Stich. 


Mittwoch den azſten: R 
Letzte Gaſtrolle. 


omeo und Julia. Jule, Mad, Sic. g 
Beilage 
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Beilage zu No. 98. der privilegirren Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 21. Auguſt 1826. 


— a 

Ya der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗ Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: er | 

Beckedorff, Dr. L., Jahrbuͤcher des Preuß. Volks⸗Schulweſens. 4ter Band. gr. 8. Berlin. 

Trautwein. br. N 1 Rthlr. 

Huſcher, W., Germanifus, Ein Trauerſpiel in 5 Aufz. 8. Kitzingen. Gundelach, br. 1 Rthlr. 

Mannigfaltigkelten, Rheluiſche. gr. 4. Mannheim. Schwan & G. Der Jahrgang 3 Reblr. 

etto, F. W., praktiſche Anwelſung das Waſſerwaͤgen oder Nivelllren in den bei Kultlvirung 

des Landes gewohnlich vorkommenden Fallen anzuwenden. M. 9 Kpftt. 8. Berlin. 1 

1 r. 

Slauren, H., Scherz und Ernſt. ate Samml. 4s und 56 Baͤndchen. 8. Dresden. Arnold. 

1 Rthlr. 15 Sgr. 

Staͤudlin, Dr. C. F., Geſchichte der Vorſtellungen und Lehren von der Freundſchaft. 8. Hans 

nover. Helwing. { 15 Sgr. 

Mücler, K., Malbluͤmchen. Ein Angebinde für die Jugend beloerlei Geſchlechts. M. 6 Kpfry. 


— ä — 


12. Berlin. Luͤderig. geb. 1 Rthlr. 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 19. Auguſt 1826, 
oͤ ch ſter: Mittler: Niedrigſter: 


Weinen 1 Kthlr. 6 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 29 Sgr. ⸗ Pf. 
No ggen 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
Gerfie ⸗RKthlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. — „ Rthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. + Pf. 
Hafer ⸗RKthlr. 25 Sgr. „pf. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Kthlr. 16 Sgr. 
— — — . 
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Angekommen e Fremde. 


ey Muͤuſteiberg. — Im goldnen Baum: r. Weltſch, Rector, von Berlin; Hr. Danıieny, 
* 
Ru, Pobezaskt, 


„Ku: natowski, von Kaliſch; Hr. Meyer, Stallmeiſter, von Leybus. — In a goldnen Löwen: 
en. Gebrdr. Jäſchkowitz, Kauſteute, von Gottesderg; Hr. Meißner, Prediger, von Buckow. — In 
an Brofen Stube: Hr, v. Soumarokoff, Muß. General Major, Hr. v. Elmborskoß, Ruß. 
Doble beide aus Rußland; Hr. Braun, Kaufmann, von . Hr. v. Rembowski, Präfivent, aus 
neun, Pa 
don Luͤden. — Im roͤmlſchen Keiſen Hr. Schulze, Kauſm., von Königsberg (Neumark). 
dnn Stebtdat⸗e o 91s: Hr. v. Kaminietz, von Königgrätz, am Ruge N. 325 Hr. Ludwig, Papor, 
Ir Weyn 


7 


Suarglelo N „ von Zittau, Albrechtsſtr. Nro, 17; Hr. Wocke, Krlminaltſchter, von Goͤrne, 
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(Beſtrafte Brandſtiftung.) Franz Jacob Kayfer, der uneheliche Sohn einer Dlenſt⸗ 
magd von Striegendorff, Grottkauer Kreiſes, feines Alters 45 Jabr, blind geboren, und 
Johann Gottlieb Siebert, ein Hospitalit aus Gros⸗Glogau, feines Alters 29 Jahr, in Folge 
der Blattern im 17 ten Lebensjahre erblindet, find wegen der von ihnen in der Nacht dom 24ſten 
zum aßſten April 1819 in dem Urmendaufe zu Kreuzburg vorjäglich veröbten Brand⸗ 
ſtiftung, wodurch dleſes Gebäude eln Raub der Flammen geworden iſt und ein Menſch das Ber 
ben verloren hat, durch die Erkenntniſſe beider Inſtanzen verurtheilt worden: 

mit dem Feuer vom Leben zum Tode gebracht zu werden. 
Durch dle Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom a4ſten Juni I. J. iſt dieſe Todesſtrafe des Feuers 
in lebenswilerige ſtrenge Zuchthausſtraft verwandelt worden, Behufs deren Vollſtreckung die 
Inqulſiten heute in die Straf⸗Anſtalt abgeführt worden find. Brleg den taten Auguſt 1826. 
Koͤsdigliches Landes- Juguifitorlät. 


(Bekanntmachung.) Wegen eines nothwendlgen Baues der Brücke über die Ohlau 
zu Althofnaß wird dieſelbe vom 21ſten d. M. ab auf 8 Tage geſperrt ſeyn, welches hierdurch 
dem Publico mit dem Bemerken angezeigt wird, daß waͤhrend dleſer Zeit alles Fuhrwerk nach 
Treſchen und Pleiſchwitz ſich der Wege über Zedlitz oder Radwanitz zu bedienen bat. Breslau 
den 19ten Auguſt 1826. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


(Edictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts 
werden auf Antrag des Officit Fisci die ausgetretenen Cantontſten, Franz Joſeph Ignatz Doll⸗ 
mann, Franz Joſeph Ignatz Kugler und Joſeph Karl Anton Kuſchel, ſammtlich aus Glatz, 
welche ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Reolſtonen nicht 
geſtelt haben, zur Ruͤckkehr binnen 3 Moraten in die Königl. Preuß. Lande hierdurch gufgefor⸗ 
dert und da zu ihrer Verantwortung hleruͤber ein Termin auf den 24. October d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Hrn, Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath Behrends anberaumt worden, 
zu ſelbigem auf das diefige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollten Beklagte in dieſem 

ermige nicht erſcheſnen, auch nlcht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, fo wird gegen fie, als um 

ich dem Kriegs-Dienft zu entztehen Ausgetretene verfahren und auf Confiscation ihres geſamm⸗ 

ten gegenwartigen, als auch kuͤnftig ihnen etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des Flsch er⸗ 

kannt werden. Breslau den 13. Juni 1826. / - 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht wird be⸗ 
kannt gemacht, daß über das Vermögen des Lieutenant und Kupferhammer⸗Beſitzer Gottlieb 
Selffert zu Neuwaldau, Saganer Kreiſes, vorwaltender Inſuffictenz wegen in Gemaͤß helt 
des F. 4. Tit. 50. der allg. Ger, Ord. unterm rſten Juny c. ex offieio der Concurs eroͤffnet wor⸗ 
den if, und die Maſſe vorzüglich. nur durch die Mahl⸗ und Schneidemuͤhle, nebſt dazu gehoͤrl⸗ 
gen Acker⸗, Forſt⸗ und Wleſen⸗Grundſtuͤcken und das dabei neuerlich etablirte Kupfeahammer⸗ 
werk konſtitulrt wird. Alle etwanige Gläubiger des kieutenant und Kupferhammer⸗Beſſtzer 
G. Seiffert werden daher aufgefordert und vorgeladen, In. Termino den 1 ſteſn Decem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputleten Ober kandes⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor 
Hoffmann» Scholz auf dem Schloß bieſeldſt entweder perſoͤnlich, oder durch hinreichend 
informirte und gefeglich legltimirte Bevollmächtigte aus der Zahl der biefigen Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
‚rien, wozu bei etwaniger Unbefanntfi haft der Juſttz⸗Commiſſ. Rath Fichtner und Juſtiz⸗Rath 
Zlekurſch, Hoffratd Hoffmann und die Juli + Commiſſarlen Baſſenge, Becher und 
Metzke votgeſchlagen werden, zu erſcheinen „bre Forderungen anzumelden und gehörig zu be⸗ 
ſcheinigen, ſich über die Belbehaltung des bisherigen Interſws⸗Kurators und Contradlctors 
Juſtis-Commiſſ. Wunſch zu erklären, oder auch Ihre Wahl auf ein anderes Subject aus der 
Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Kymmiſſarien zu richten und demnaͤchſt dle Abfaſſung der Claſſiſicatorls 
ju gewaͤrtigen. Befonders iſt es, in dem jug leich tu Termin und küͤnftighin uber mehrere Ge⸗ 
genftände ein Veſchluß gefaßt werden muß, durchaus erforderlich, daß die Gläubiger, infofer# 


\ 
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fie den Verhandlungen nicht perſoͤnlich beiwohurn, einen der hleſtgen Juſtiz⸗Commiſſarlen mit 
gerichtlicher, alle etwa vorkommenden Gegenſtaͤnde und Deliderationen umfaſſenden Specials 
Vollmacht verfehn, ſonſt ſie mit allen dergleichen Deliberatlonen und Beſchluͤſſen gar nicht weis 
ter zugezogen, vielmehr als den Beſchluͤſſen der übrigen Gläubiger und den hiernach zu treffen⸗ 
den Verfügungen deiſtimmend geachtet werden ſollen. Sollten aber in dem Termin oder ſonſt ſtch 
keine Gläubiger melden, fo werden fie mit allen ihren Anſpruͤchen an die Maſſe präeludirt und 


es wird ihnen deshalb gegen die Übrigen Creditoren eln ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 


Glogau den arſten July 1826. 
Königlich Preuß. Ober Landes-Gericht von Niederfchleflen und der Lauſitz, 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Realglaͤubigers foll das 
dem Fleiſchermeiſter Dietrich gehoͤrige und, wie dle an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialienwerthe auf 6214 Rthlr. 15 Sgr. 
6 pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 6050 Rtblr. abgeſchaͤtzte Haus 
to. 1099. Oblauerfiraße neue Nro. 30. im Wege der nothwendigen Eubhaftation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zablungsfaͤbige durch gegenwärtiges Proklama aufge⸗ 
fordert und eingeladen: in den blezu angeſetzten Terminen, nämlich den a4ſten] Auguſt c., und 
den 26ſten October c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 28 ſten 
December c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rode in unſerm Partheien⸗ 
immer Nro, 1. zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demuaͤchſt in 
ſoſern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den 
eiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings „die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und m der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den aꝗſten Mai 1826. 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
5 (Subhaſtations-Patent.) Da ſich in dem am ı2ten May d. J. in Subdbaſtatlons⸗ 
Sachen des zur Stadt⸗Zimmermeiſter Haberkernſchen erbſchaftlichen Eiquidations-Maſſe 
gehorenden, in der Neuſtadt am Scke der breiten Straße und Kirchgaſſe sub N. 1472. u. 1473. 
elegenen Hauſes kein Kauflluſtiger gemeldet bat, ſo iſt auf den Antrag der verwitzweten ar 
erkern ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf den 26ſten September e. Vormittags 
zm 11 uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky angeſetzt worden. Demnach werden 
alle Beſitz und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proktama aufgefordert und eingeladen: in 
dem ebengedachten Termine, vor befagtem Deputirten in unſerm Partheyen⸗Zimmer No. 1. zu 
eeſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation dafelbſt zu vernehmen, 
re Gebothe zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
Wen von den Jatereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
fände. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
dag elichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne 
81 8 zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 
en Juny 1826. N Koͤnſgliches Stadt- Gericht biejiger Reſidenz. . 
biete Sekanntmachung.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗Gerichts wird 
Nord ach bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Juſtiz⸗Commliſſtons⸗ 
uni A oblitz die zu dem Nachlaß deſſelben gehörige, aus einem Wohngebäude nebſt Scheune 
Bi de Garten beſtehende Poffeſſton sub Nro. 32. zu Altſcheltnig, welche auf 4600 Athl, ger 
fol, © abgefchägt worden, im Wege der freiwilligen Subhaftation öffentlich verkauft werden 
dem kad dn ſtebt der peremtoriſche Termin auf den aten October e. Vormittags um 18 Uhr vor 
n gen ue Gerichts ⸗Aſſeſſor Herrn Grüntg an, und werden Kaufsluſtige daher aufgefordert 
und u den Termine im Gerichts, Locale ſich einzuftuden, ihre Gebote zum Protocol zu geben, 
Dresia dee Weiftbietende ſodann bei einem annehmlich en Gebot den Zuſchlag zu gewaͤrkigen = 
u den sten Aaguſt 1826. Königl. Preuß. rand⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Behufs der anderweltigen Verdingung des Landfracht⸗ Frans, 
ports der Bekleldungs⸗Gegeuſtaͤnde, für die in Schleſien und dem Groß berzogtbum Poſen gar? 
ſonlrenden Koͤnlgl. Truppen vom 1. October 1826 bis dahin 1827, iſt ein Eicſtatlons⸗Termin auf 
Dienftag als den 22. Auguſt c. Morgens 10 Uhr iim Bureau des unterzeichneten Montiru m? 
Depots (Dominikanerplatz No. 3.) anberaumt, wozu kautlonsfaͤhige Intereſſenten mit dein Be’ 
merken eingeladen werden: daß dle naͤhern Bedingungen bis dahin zu jeder ſchicklichen Zelt in ae 
dachtem Burean.eingefehen, auch die etwanigen Gebote unter Beifügung der erforderlichen Cau⸗ 
tion von 2000 Rthlr. in Preuß. Staatspapteren, ſchriftlich abgegeben werden konnen. Bret lau 
den 14. Auguſt 1826. 5 Koͤnigl. Montirungs⸗Depot. 

„(Auctlon.) Es ſollen am 31ſten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis J Ubr und an den folgenden Tagen in dem Haufe N. 91. auf der Mattbiasſtraße 
die zum Nachlaſſe der Wittwe Hoffmann und der Witwe Droſchitz gehörigen Effekten be’ 
behend in Porzellain, Glas, Kupfer, Meſſicg, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungs⸗ 
ſtücke und Hausgecäth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant berſteigert wer 
den. Breslau den igten Auguſt 1826 g f 

Der Stabtgerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 

(Auctlon.) Es ſollen am ten September c. Vormittags von 9 bis 12 Ubr im Auctteas⸗ 
gelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerlchts Junkernſtraße No, 19, verſchledene goldene und ſilberne Dies 
dolllen und Münzen, Gold und Silber, und 3 Stuͤck Standbuͤchſen, wovon eln Verzeichniß 
bei dem Uaterſchriebenen zu erhalten iſt, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breolau den sgten Auguſt 1826. | 

22 3 Der Stadtgeeichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. f 

(Auctlon.) Es ſollen am Eten September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmlt⸗ 
tags von 3 bis 5 ubr im reichen Hospetale die zum Nachlaffe der Wiltwe Hoffmann geböris 
gen Effekten, beſtehend in Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken 
und Hausgsraͤth an den Melſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. 
Breslau den ig9ten Auguſt 1826. . 8 ; ; 

Der Stadtgerichtd+ Seceretaie Seger, im Auftrage. N 3 

(Subhaſtation.) Da in dem am 5teu d. M. angeſtandenen peremtoriſchen kicltattons⸗ 
Termine zur nothwendigen Subhaſtatlon der bier sub No. 351. gelegenen Wind⸗ und Waſſer⸗ 
muͤhle des Gottlieb Baumgarth, wozu ein Garten von 5 Scheffeln, alt Breslauer Maaßes 
Ausſaat, desgl. 26 Scheffel alt Breslauſchen MWaaßzes Aus ſaat Acker im Felde, fo wie ein Wie⸗ 
ſenſtuͤck von 31/2 Morgen gehoͤren und welche Imobilien nach dem Nutz ungsertrage à 5 pt. auf 
4279 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤßt worden, ſich kein Lieitant eingefunden hat fo 
iſt auf den Antrag der Erirahenten der Subhaſtation, ein andrer peremtoriſcher Licitatlons⸗Ter⸗ 
min auf den 9. Nobbr. d. J. Nachmittag um 3 Uhr angeſetzt worden. Kaufluſtige baben ſich in 
dieſem Termine in der Kanzlei des hieſigen Stadt⸗Gerlchts, wo zu jeder ſchicklichen Zelt die Tape 
nachgeſehen werden kann, elnzufinden. Neumarkt den 9. Auguſt 1826. 

Das Koͤnigl. Stadt; Gericht. f hr 
„ (EdietalsEitatton.) Der Tuchmacher-Gefelle Michael Franz Janetzko aus Glel⸗ 
witz gebürtig, welcher ſeit 15 Jahren, der Tuchmacher⸗Geſelle Valentin urbaſchke aus 
Gleiwitz gebuͤrtig, welcher feit 12 Jahren verſchollen, und endlich der als Gefreite im Koͤnigl“ 
Preuß. illen Schleſiſchen Huſaren-Regiment geſtandene Johann Herſchberger aus Prond 
bei Neiſſe, gebuͤrtig, welcher den zoſten Auguſt 1813 in der Schlacht bei Culn bleſſirt, und 
von da in ein Lazareth zu Töplıg gebracht worden, ſelt jener Zelt aber verſchollen iſt, werden 
blermit vorgeladen, in dem auf den gten October 1826 im Geſchaͤftszimmer des Koͤnigl⸗ 
Stadt Gerichts anſtehenden Termine entweder berſonlich zu erſcheinen, oder ſich dis dabin 
ſchriftlich zu melden, und von ihrem Leben und Aufenthalte Nachricht zu geben, widrigenfalls 
fie ſonſt für todt erklart, ihr Vermoͤgen ihren naͤchſten Erben zugeſprochen und aus geantwortet 
und ihr der Veronica, geborne Clemens verebl. Hirfchberger, bie anderweitige eheliche 
Verbindung verſtattet werten wird. Gleiwitz den 20 fken October 1825, | 


Königl, Preuß. Stadt Gericht, 


* 


* 
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1 (Edietal⸗Sitation.) Nachdem über das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmanns Frledrich 
ndrigfp der Concurs von Amtswegen eröffnet und zur Anmeldung und Ausweiſung der Ans 


5 roche an die Maſſe ein Termin auf den 30. October c. Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem 


N athhauſe angeſetzt worden iſt, ſo werden die unbekannten Gläubiger deſſelben hierdurch vorge⸗ 
ene in demſelben perſoͤnlich oder durch zuläffige Bevollmächtigte, wozu bei ermangelnder des 
auntſchaft der Herr Berg⸗Juſtizrath Steinbeck zu Waldenburg und Herr Juſtizq⸗Commilſſa⸗ 
ius Hoffmann lu Schmiedeberg vorgeſchlagen werden, zu erſchelnen. Die Aus bleibenden 
werden mit ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt und es wird ihnen ein ewiges Stiüſchwel⸗ 


gen gegen die übrigen Creditoren auferlegt werden. Landeshut den 10. Auguſt 7826, 


f Koͤnigl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. Sa 

(Bekanntmachung.) Grünberg ben 14. Juli 1826. Es wird hierdurch bekannt ges 
macht, daß der Nachlaß der verſtorbenen Tuchkaufmanns⸗Wlttwe Maria Dorothea Muhle, 
geb. Pilz hierſelbſt, welche fruͤber unter dem Namen Jeremias Gottlob Mühle gebandelt bat, 


lebt getheilt werden ſoll, weshalb ſich die einhelmiſchen Gläubiger binnen einer dreimonatlichen, 
die auswärtigen Gläubiger aber in einer ſechs monatlichen Friſt mit ihren Forderungen bei unters 


eichnetem Gericht zeltig zu melden haben, mit der Verwarnigung, daß ſich die Gläubiger nach 


Ablauf dleſer Friſten an jeden der Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils Halten koͤnnen. 
ö Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht 
(Bekanntmachung.) Dem Publiko wird hiermit nachrichtlich bekannt gemacht, daß 
auumehro mit Vertheilung des Nachlaſſes des im Jahre 1811 zu Friedrichsgrund, Relchen⸗ 
bacher Kreiſes, verſtorbenen Cotoniſten Michael Duͤnwotb vorgeſchritten werden wird. Es 
werden daher deſſen unbekannte Öldubiger hiermit aufg fordert, binnen 4 Wochen ihre An ſoruͤche 
ehuns geitend zu machen, widrigenfalls fie mit ihrer Forderung an jeden einzelnen Empfaͤnger 
werden angewſeſen werden. Relchenbach den 22. Jult 1825. . 
Das Reichs graͤfl. v. Noſtizſche 8 „ Güter. 
i ch ur a. 
(Avertifſement.) Von Seiten des unterzelchneten Gerichts-Amtes wird hlerdurch be⸗ 
kannt gemacht: daß die Bauertochter Johanna Helena Jahn, und der Bauergutöbefiger Carl 
ttlieb Hannig, beide aus Olbersdorff, Muͤnſterbeegſchen Krelſes, durch ihren den 17ten 
ap 1826 gerichtlich geſchloſſenen Ebe⸗ und Erbvertrag die in Olbersdorf ſtatutariſch durch 
die Vererbung unter den Eheleuten begründete Gütergemelnſchaft der Guͤter und des Erworbr⸗ 
nen ausgeſchloſſen haben. Frankenſtein den 20. May 1826. 4847 rt, . 
Das Gecichts-Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg Frankenſteln und der 
6 Güter Schlaufe Olbersdorff. 5 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird bier durch 
eng, bekannt gemacht: daß der Standesherrl. General-Pächter Friedrich Wilhelm Migula 
le Beerdorf, Münſterbergſchen Kreiſes, und feine Ehefrau Johanna, geb. Kaube, durch den, 
ga Ihrer am 13ten Juny d. J. vollzogenen ehelichen Verbindung, unterm 26 ſten July ej. 2. 
ſomch tlich geſch offenen Vertrag die in Beerdorf ſtatt findende ſtatutariſche Guͤtergemelnſchaft, 
obt in Betreff des zugebrachten Vermoͤgens, als auch des Erwerbes aufgehoben haben, 
Autenflefn den 14ten Auguſt 1826. a a se 
e Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 
u Beuvertilſement.) Im Auftrage des Koͤnigl. Hochprelslichen Ober-Landes⸗Gerichts 
kaud, tau werde ich den 29 ſten dieſes Monats Vormittags ro Uhr vor dem biefigen. Koͤnigl. 
derte und Stadtgerſchts-Gebaͤude dle zum Nachlaß des verſtorbenen Koͤnigl. Kammerherrn Frey⸗ 
delden fe Torben auf Elsdorf gehörigen zwei Wagenpferde und zwel Reitpferde, von weichen 
9 eich beter das eine ein brauner Hengſt aus Königl. Geſtuͤtte iſt, an den Meiſtbietenden gegen 
hren dare Bezahlung in Courant auctionis lege äffentlich verkaufen, und Ne 
zu in. Namslau den 16ten Auguſt 1826. Der Kreis-Juſtiz⸗Rath Geyer 
Statt gfenfiedereisBerkauf) iſt in einer, dem Gebirge nade liegenden, volkrelchen 
in Brebl n welcher auch ein anſebultcher Wochenmarkt ſtatt findet. Das Naͤhere if zu erftagen 
lau, Ohlauervorſtadt, Kloſterſtraße Nre. 85, drei Stiegen hoch bel J. A. 


# 
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(Lieferung von Chauſſee⸗-Reparatur⸗ Steinen.) Zur Reparatur der Chauſſee von 
Breslau bis Kleinburg und im Dorfe Klettendorf werden, 80 Schochtrurhen Reparatur⸗Steine 
gebraucht; es ſtehet dieſerhalb auf den zten September co. Nachittags um 4 Uhr im Chauf⸗ 


ſee⸗Zollhauſe zu Klettendorf, Terminus zur offentlichen Verdingung dieſer Lieferung an den Min⸗ 
deſt fordernden an, und hat ſolcher nach erfolgter Genehmigung der Koͤnlgl. Regierung den Zu⸗ 


ſchlag zu gewaͤrtigen. Die Zeit der voll ſtaͤndigen Ablieferung wird bis Mitte October feſtgeſtellt. 


Breslau den 18. Auguſt 1826. C. Mens, Koͤnlgl. Wegebau⸗Inſpector. 


(Zu verkaufen.) Elin, ki einer der angenehmſten Vorſtaͤdte in Schwetduig, nahs an der 


evangeliſchen Kirche liegendes Grundſtuͤck, welches vor 3 Jahren von Grund aus neu maſſiv 
erbauet wurde, iſt veraͤnderungshalber ſogleich aus freler Hand zu verkaufen. Das Vorder⸗ 
und Hinter⸗Gebaude enthalten 7 Stuben, 1 Specerey⸗Laden, 1 Keller, 4 Boden⸗Kammern, 
2 Waͤſchboden, 3 Holz⸗ und Kohlen⸗Rewulſen, 1 Pferdeſtall zu 3 Pferden, nabſt elner Einfahrt 
in den Hofraum. Alle dleſe angegebenen Behaͤltulſſe find freundlich und trocken und der Kauf⸗ 


preis circa 1800 Rthlr. annehmbar. "Die auf dieſem Grundſtuͤck haftenden jahrlichen Laſten ſind N 
dußerſt gering, und kann noͤthigen falls 1/3 der Kaufſumme zur ıflen Hypothek ſiehen bleiben. 


Das Nähere erfaͤhrt man bei dem Eigenthuͤmer sub N. 632. äußere Petersſtraße in Schweidnſtz. 


(Hausverkauf.) Veraͤnderungswegen tft in einem der belebteſten Bade⸗Orte Schleſtens, 


ein Haus von 9 Stuben, 2 Gewoͤlben, Stallung und Wagen⸗Schuppen, nebſt Garten und Acker⸗ 
ſtuͤck, aus freier Haud zu verkaufen. Die vorthellhafte Lage des Hauſes und deſſen innere Bes 


88 bietet die Gelegenheit zu jedem Nahrungsbekriebe dar. Das Naͤhere iſt in der 


treckenbachſchen Welnbandlung in Breslau einzufehen und zu erfahren, Auswaͤrtige Anfra⸗ 
gen werden nur Portofrei angenommen. f 00 a 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Ein Piano⸗Forte don gutem Tone und empfehlendem Aeußern 
ſteht billig zu verkaufen Kupferſchmledeſtraße No. 34. beim Gelbgießer Herrn Dillmann. 
(Anzetge.) In Termino den 26ſten Auguſt c, ſoll die hiefige 3gaͤngige Waſſermuͤhle nebſt 
allem Zubehoͤr . reſp. auf 3 Jahr von Weihnachten c. verpachtet werden. 
Kauf⸗ und Pachtluſtige wollen im gedachten Termine Nachmittags um 2 Uhr auf dem Schloße 
hieſelbſt einfinden, ihre Gebote abgeben und das Weltere gewärtigen. Der hieſige Wirthſchafts⸗ 


Seamte wird ubrigens jeder Zeit die naͤhere Auskunft erthzllen. Pilsnuſtz bel Breslau den iaten 


Auguſt 1826. : 


(unzelge.) Es ſoll das Bravurbar zu Sacktau bel Hundsfeld, welches zu Michaelis 


d. J. pachtlos wird und die Schankſtaͤtte in mehreren Ortſchaften zu verlegen hat, ſammt den 


dazu gelegten Wieſen, Aeckern und Garten, aus freier Hand verkauft, oder auf 12 Jahr verpach⸗ 
tet werden. Kauf⸗ und Pachtluſtige koͤnnen die naͤberen Bedingungen beim Wirthſchaftsamte 
zu Hundsfeld erfeden und wird ein Termin zur Abgabe des Gebots auf den 4ten September Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr, im Amts hauſe zu Hunds feld angeſetzt, In weichem zugleich der Contrakt ab⸗ 


geſchloſſen werden ſoll. b 0 ; 
(Anerbleten.) Wenn Jemand geſonnen ſeyn ſollte, eine Brauerei unter billigen Bedin⸗ 
gas in Bar zu nehmen, der kaun ſich des halb bei dem Wirthſchafts⸗ Amte zu Schmolz bel 
reslau, melden. 1 874 i ei s 8 
Nachlaß ⸗Auctton.) Olenſtag als den gaſten früh um 9 und Mittags um 2 Uhr werde 
ich auf der Schmiedebräcde in der Weintraube Nro. 55. Gold, Silber, Juwelen, Porzeloin, 
wobei ein acht engl. Steingut Tafel Service iſt, Gläfer, Kupfer, Zlun, Wäſche, Betten, 


gute weibliche Kleldungsſtuͤcke, Meublement und diperſ. Haus rath, genen gleich baare Zahlung 


in Courant öffentlich verſteigern. S. Plere, conceſſ- Auetlous⸗Commiffar. j 
Auctions Anzeige.) Ua 7. Sept. d. J. fol ln Hamburg eine anſebnliche Parthle Ma⸗ 
ullla Indigo in Kiſten, welche direct angebracht find, in oͤffentlicher Auction verkauft werden. 
(Auction von Drangerie und Treibbaus⸗ Pflanzen.) Die in Gros» Graben 


1 


bel Feſtenberg befindliche Orangerie und Treibhauspflauzen, worunter viele feltene Exemplare, 


ſoll en oͤff nellch meiſtbietend derkauft werden; es iſt dazu ein Termin auf den „ofen Auguf 
Bormütags um 10 Ubr im Schloßgerten zu Groß⸗Graben feſtgeſetzt worden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. Der Siergärener zu Gr. Graben zeigt die Gewächſe taͤalich vor. ? 


* 


R 2 Güths⸗ Verpachtung. 5 
In der Gegend von Jauer iſt ein Rittergutz, welches ach im beſten Wirchſchafts⸗Zuſtande bes 
3 findet, und alle Gutds⸗Regallen hat, unter billigen Bedingungen und bei vollkomm⸗ 
ner Sicherſtellung der Caution, für ein jaͤhrliches Pacht⸗Quantum von 30co Rthlr. 
du verpachten, und wied bemerkt: daß dem Herrn Pächter das herrſchaftliche Wohnhaus, da 
der Herr Beſitzer in Berlin wohnhaft iR, groͤßtentheils zu feinem Gebrauch uͤberlaſſen bleibt. 
Pachtluſtige erfahren hierüber das Nähere in Breslau, bei dem 


Commiſſionair Gallitz, 
gegenwärtig wohnhaft auf der Odergaſſe No. 12. im Gruͤnkegel 
: im erften Stock. 


(Anzeige.) Das Gebet des Herrn in 45 umſchretbungen iſt ſchon 
gebunden für nur 5 Sgr. zu haben bei dem Secretalr der Bibel⸗ 
geſellſchaft Kaufmann Starck Oderſtraße Nro. ı. | 


* Holländifh Blättchen. u 
Seit unſerer Anzeige in dieſer Zeitung, tft unfer Hollaͤndiſch Blätschen mit allgemeinen 
Beifall aufgenommen worden. Wir dürfen demnach nicht verabſaͤumen, nachſtebendes bekannt 
werden zu laſſen, damit ein geehrtes Publikum and unſere werthen Abnehmer unſere Empfeh⸗ 
lung diefes guten Tabacks — von denen jetzt üblichen Taback⸗Empfeblungen unterfchelde. 
Breslau den 16. Auguſt 1826. ei 1 a 
5 Krug & Hertzog, Schmiedebruͤcke No. 59. 
Auszug aus einem Schreiben des Ritter Herrn Doctor Tromsdorff, d. d. Erfurt den 
Tifen Auguſt 1826. 8 = ra 
„Es freuet mich, Llebhabern des Rauchtabacks eine unſchaͤdliche gute Sorte empfehlen zu 
„konnen, zumal jetzt auch der Rauchteback häufig durch Verſetzung mit inländifhen narco⸗ 
„tiſchen Kräutern zu einem für „ Geſundheit ſehr nachthelllgen Produkt gemacht wied.“ 
WB ant - 
für die Kaufleute Krug und Hertzog i 
über ihren Tabäck, genannt: 
Holländisch Blättchen 
„Die Herren Krug & Hertzog in Breslau haben mir ein Paquet ihres Rauchtabacks, 
„Holländisch Blätichen“ genaunt, übersendet, um solchen einer genauen Prü- 
„fung zu unterwerfen, und mich zugleich mit ihrer Verfahrungsart bekannt ge- 
„macht. “ h 1137 30 
„Nach genau angestellter Untersuchung kann ich attestiren: daſs die genannte 
„Sorte Rauchiaback, aus reifen, leichten, amerikanischen Blättern besteht, die durch 
„kundige Auswahl derselben verbessert, so wie durch die fernere zweckmäfsige 
„Vertährungsart bei der Fabrikation zur Vollkommenheit gebracht worden. 
„Da sich ferner ergeben, dafs dieset Rauchtaback durchaus frei von allen schädlichen 
8 „Beimischungen ist, und allen Forderungen entspricht, die man an eine gute Pſeiſe 
„ Taback machen kaun, eo kann ich solche bestens empfehlen. f x 
Erfurt den sıten August 1826. 5 . ; t eee Ar pr 
WN L 8.) Dr. Jobann Bartholomä Tromsdorff,: Ritter des Königl. 
t Preuſs. rothen Adler-Ordens Ster Klasse, Hofrath, 
Direktor der Königl. Academie nützlicher Wissen- 
schaften und Professor der Chemie etc, en 2 


bitte un tels e.) Di Vermiethung männlicher und weiblicher Dlenſtboten empfiehlt ſich and 


m geneigte Aufträge die Geſinde⸗Vermietherln Erneſtine kangner, 
er fträg 57955 Meſſergaſſe No. 22. 


7 


= 2638 — 


1 Mineral⸗ Brunnen ⸗Anerbieten. © 
Größtentbeils habe ich ſchon die Au guſt⸗ Füllung meiner Brunnen empfangen und 
offertre diefe, fo wie meine fämmelihen Brunnen⸗ Gattungen der 
gegenwaͤrtigen Mode gemäß, um mit dem Zeitgelſte und in der Kultur weiter fortzuſchreiten, 
eben fo billig, wle die übrigen Brunnen⸗ Händler. Breslau den 19. Auguſt 1826. 


Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrücke No. 10, 


Poudrette compose) iſt fortwährend zu den feſtgeſetzten Preifen zu haben, bei 
. & J. Pulvermacher, Carlsſtraße No. 15. 

(Anzeige.) Gut gebrautes Berliner Weis Bier ſſt den zıften dieſes zu haben in de 
Matthlas⸗Straße Nro. 70. wie auch lm Keller der Koͤnigl. Bank. Gottlieb Gnärich, 


Aechte Harlemer Blumenzwiebeln, 
beſtehend in vollen und einfachen, frühen und fpäten Hyacinthen, Tulpanen, Tacetten, 
Narciffen, Jonquillen, Ranunkeckeln, Anemonen, Iris, Crocus, Amaril⸗ 
len, Kalſerkronen, Ferraria tigrida, Cpclanen und andere Sorten mehr, ſowohl 
im Rummel alle Farben gemiſcht, als auch mit beſtimmter Farbe und Namen, erhalte ich die erſte 


Sendung 8 f 
mit Anfang September c a. 
Cataloge, welche jede Sorte genauer angeben, find von heute an unent zeldlich bei mir abzuholen 
ch mache die reſp. Blumenfreunde auf den nahen Empfang der Zwlebeln aufmerkſam. Das 
mit dieſelben nach Aus wahl bedient werden Fönnen und voa den zeitig eingefegten Zwiebeln auch 
zeltig eine ſchoͤne Blume zu genleßen haben. 


Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, Schmledebruͤcke No. 10. 


(Zu vermletben) find vor dem Schweidn'tzer Thore verſchledene Wohnungen, auch 
Stallung und Wagenplatz und Michaeli zu bezlehen. Das Nähere ſagt der Agent Pohl, 
Schweidnitzerſtraße im weißen Hirſch. 

(zu vermiethen) und Michaell zu beziehen if eine freundliche Wobnung In der dritten 
Etage des Hauſes zur goldnen Waage auf der Schubbräcke an ſtille Bewohner. | 

(Vermiethung.) Cinkogis von vier Stuben zwei Alfoven, Küche nebſt Zubeboͤr, om | 
ſchönſten Theil der Promenade gelegen, iſt veraͤnderungswegen dieſe Michaell zu vermlethen — I 

das Naͤhere aͤußere Ohlauer-Straße No. 41. bei dem Wirth deſſelben. 5 
f (Vermiethung.) Auf der Weidenſtrage Mo. 26. iſt der zweite Stock zu vermiethen und 
auf Michaeli zu beziehen, beſtehend aus vier Piecen nebſt Keller und Kammer. Das Nähere zu 
erfragen beim Eigenthuͤmer. 1 
(Zu vermiethen) und Termino Michaeli zu bezlehen iſt auf der goldnen Radegaſſt N. 14. 
die ſehr nabrhaft gelegene Deſtillateur⸗Gelegenheit und Wohnung. Das Nähere herüber bel 
dem Kaufmann Gruſchke, Nicolaiſtraße No. 21. | 

(Zu vermiethen) und Termino Michaelt zu beziehen, iſt auf der Nicolaiſtriße Nro. 29 
der erſte Stock, beſtehend aus 6 Stuben und 1 Kabinet, auch kann Stallung und Wagenplaf | 
dazu gegeben werden. Das Nähere bei dem Kaufmann Gruſchke, Nicolaiftraße Nro. ar. 

(Anzeige.) Eine große ſchoͤne Stube, vorne eine Stiege hoch, iſt mit auch ohne Bebe 

} 
| 


N 


nung zu vermiethen, Dderftcaße Nro. 5. 5 . 
u vermietben) if ein Gewölbe nebſt Schreibſtube auf der ehemaligen Kiemerzeittr 
jetzt am Rathhauſe No. 10. im goldnen Kreuz beim Goldarbeiter Thun. 


— — — — —— 
Tee zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wet elm Gottlieb Bor nſchen Buch handlung und iſt auch auf allen Königl. Pofämeren zu babes. 


Rebacteur: Profeſſor Rhode. 
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Proſpectus und Einladung zur Praͤnumeration. 


Allgemeine Enehklobaͤdie 


der 


geſammten Land⸗ und Haus wirthſchaft 


der Deutſchen, 
mit gehoͤriger Beruͤckſichtigung der dahin einſchlagenden Natur » und andern Wiſſenſchaften. 
Ein wohlfeiles 3 
Hand:, Haus⸗ und Huͤlfs buch 
: ‚für alle Stände Deutſchlands; 
\ zum 


leichtern Gebrauch nach den zwölf Monaten des Jahres in zwölf Bände geordnet, mit den noͤthigen Ku⸗ 


pfern und Tabellen, Erlaͤuterungen, Vergleichungen der Muͤnzen, Maaße Gewichte u. ſ. w. ſo 
N wie mit einem ganz ausführlichen Generalregiſter uͤber alle zwölf Bände verſehen. 
5 O der 
allgemeiner und immerwaͤhrender 


Land⸗ und Hauswirthſchafts⸗Kalender. 


bearbeitet von Prof. Dietrichs, Hofr. Dr. Franz, Prof. Fiſcher, Jugendlehrer Gruner, 
itter Franz von Heintl, Geheimerath Dr. und Prof. Hermbſtaͤdt, Prof. Heuſinger, 
Mor Heufinger, Wirthſchafts⸗Direktor J. G. Koppe, Paſtor Krauſe, W. A. Kreyßig, 
*. und Prof. Oſann, Oekonomierath Bernh. Petri, Oberforſtrath Dr. und Prof. 
Pfeil, Dr. Putſche, Paſtor Ritter, F. Schmalz, Heinr. Schuͤbarth, Prof. 
FR Schübler, F. Teichmann. 
herausgegeben vom Adjunctus Dr. C. W. E. Putſche in Wenigenjena. 


W 


enn die gebildetſten Volker Europas, wenigſtens ſeit Erfindung der Buchdruckerkunſt, Schrif⸗ 
eſaßen, welche den Landwirth, den Bürger, überhaupt jeden Haus vater aus den hoͤhern, 
bung it den niedern Staͤnden, in allen den Kenntniſſen unterrichteten, die bei puͤnktlicher Aus⸗ 
dum hu und die Seinigen nicht nur zur richtigen Verwaltung und Benutzung, ſondern auch 
Folge zur Erhaltung und Vermehrung ihres Vermoͤgens aller Art leiteten, ſo fehlte es 
eutſchen nicht an Schriften von ſo gemeinnuͤtzigen Zwecken. ! 

Wir denken dabei beſonders an die Schriften des Peter de Crescentiis, des Colerus, 
lagen BE des Herrn von Hohberg, Becher u. ſ. w., welche ſich durch wiederholte Auf⸗ 
o in nf achdrucke durch ganz Deutſchland verbreiteten, welche bei jedem deutſchen Hausvater 


Platz ee daß er ihnen nach den Schriften ſeiner haͤuslichen Andacht den erſten 


des Flor 


* 


Für die gegenwaͤrtigen Zeiten, wo beſonders die gemeinnuͤtzigen Wiſſenſchaften ganz aus 
ßerordentliche Fortſchritte gemacht haben, ſind die obigen Werke, welche uͤberhaupt im Buchhandel 
nicht mehr vorkommen, unbrauchbar geworden; denn ſie enthalten neben dem Wenigen, was noch 
mit den jetzigen Wirthſchaftseinrichtungen, Anſichten und Erfahrungen uͤbereinſtimmt, größten? 
theils nur aberglaͤubiſche und ohne Auswahl, ohne eigene Pruͤfung und Erfahrung in buntem Ge⸗ 
miſch zuſammengeſtellte Lehren, die entweder durch die gründlichen Unterſuchungen ſpaͤterer Zeiten 
un wahr, oder im Vergleich zu dem gegenwaͤrtigen Standpunkt der Wiſſenſchaften unzulänglich 
befunden worden ſind. Rechnen wir hierzu noch, daß der tägliche Gebrauch dieſer Schriften durch 
ihre veraltete Schreibart, durch Mangel an ſyſtematiſcher Eintheilung, durch das Unbequeme ih⸗ 
res Folio formats ſehr erſchwert wird, fo koͤnnen wit nicht genug unfere Verwunderung an den Tag legen, 
warum man nicht ſchon laͤngſt darauf dachte, die Fruͤchte der Erfahrungen im Gebiete der geſamm 
ten Wiſſenſchaften der Land- und Haus wirthſchaft, in einem wohlgeordneten, zum täglichen Hand⸗ 
gebrauch beſonders geeigneten, wohlfeilen Werke der hoͤhern Ausbildung der Wiſſenſchaften ans 
gemeſſen, zuſammen zu ſtellen, zumal da viele Landwirthe, und inſonders ſolche, die ſich von 
Zoͤglingen des practifchen Landbaues umgeben ſahen, bereits laͤngſt ihren Wunſch nach einem 
Handbuche ausgeſprochen haben, deſſen fie ſich ſowohl zur Begründung ihres practiſchen Unter⸗ 
richts, als auch zu Ausfüllung der Lücken ihrer eigenen theoretiſchen Kenntniſſe und als Rath⸗ 
geber in vorkommenden zweifelhaften Faͤllen bedienen koͤnnten. 7 


Die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung, von dieſem laͤngſt gefühlten Beduͤrfniſſe unter⸗ 
richtet, ſann daher darauf, wie denſelben auf die zweckmaͤßigſte Weiſe abgeholfen werden koͤnnte und 
ſetzte ſich in dieſer Abſicht mit den ausgezeichneteſten Gelehrten der oͤkonomiſchen und übrigen 
fie unterftügenden Wiſſenſchaften in Verbindung, um durch ihren Geiſt und Fleiß ein Werk zu 
Tage zu fördern, welches dem großen und kleinen Gutsbeſitzer, Wirthſchaftsverwalter, angehenden 
Landwirth, fo wie dem Haus vater und der Hausmutter gleich nuͤtzlich wäre, ihnen bei ihren Geſchaͤf⸗ 
ten als ein treuer Rathgeber zur Seite ſtuͤnde und in Anſehung feines Umfanges, feiner Gruͤnd⸗ 
lichkeit und allgemeinen Brauchbarkeit nichts zu wuͤnſchen übrig ließe. Durch mehrere Umſtaͤnde 
bei dieſem Unternehmen beguͤnſtigt, ſieht ſie ſich gegenwaͤrtig in den Stand geſetzt, die Erſchei⸗ 
nung eines ſolchen gemeinnuͤtzigen, für Jedermann unentbehrlichen Werkes unter umſtehenden Tis 
tel anzukündigen : f 

Der Werth deſſelben wird nicht allein durch ſeinen vielumfaſſenden Inhalt und ſeine all⸗ 
gemeine Brauchbarkeit, ſondern auch durch die Namen der Männer begründet, welche — als die 
ausgezeichnetſten Gelehrten in dieſen Wiſſenſchaften allgemein bekannt — den ſchoͤnſten Verein zur 
Ausfuͤhrung eines ſo nuͤtzlichen und intereſſanten Unternehmens bilden. Eine gedraͤngte Ueberſicht 

der zu einem fo ſchoͤnen Ganzen vereinigten Theile, mit Angabe der gefeierten Namen der meiſten 
ihrer Verfaſſer wird hinreichen, das Publikum von der hohen Wichtigkeit des Werkes zu uͤberzeu“ 
gen und zur geneigten Aufnahme deffelben vorzubereiten. f 
= Dem Ganzen geht eine Einleitung voran, welche den Begriff der Landwirthſchaft ent⸗ 
wickelt und ſich über das Object, den Zweck, die Hülfswiſſenſchaften, Eintheilung und Geſchichte 
derſelben verbreitet. VER 
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Vorſchule der Landwirthſchaft. 
N A / 


Naturwiſſenſchaften. 
4) Argriculturchemie. 


\ 


Grundiäge der Chemie als Vorbereitung zu den einzelnen Lehren der Haus und Lands 


wirthſchaft. Allgemeine Grundbegriffe der Chemie. Ungewichtige Stoffe. Einfache Luftarten. 
rennbare Stoffe. Metalle. Alkalien. Erden. Saͤuren mit einfachen Grundlagen. Allgemeiner 


verbreitete gemiſchte Subſtanzen der freien Natur. Naͤchſte Beſtandtheile der Vegetabilien und 
bhieriſchen Körper. N 


Verfaſſer Herr Prof. Schübler in Tübingen, 

2) Allgemeine vergleichende Phyſtologle. 

Geſetze und Erſcheinungen des Lebens in der Natur im Allgemeinen. Unterſchied orga⸗ 
niſcher und anorganiſcher Körper. Von den organiſchen Körpern im Allgemeinen. Von den Ges 
ſetzen und Erſcheinungen des thieriſchen Lebens. Von dem Aſſimilationsproceſſe, oder denjenigen 
Erſcheinungen, durch welche das Thier ſeinen Leib auf Koften der umgebenden Natur erhaͤlt. Von 
em Excretionsproceſſe, oder dem Vorgange, durch welchen das Thier Theile ſeines Koͤrpers an 
die umgebende Natur zurücgiebt. Von der Erhaltung der Thierart, der Zeugung und Fortpflan⸗ 
zung. Von der Empfindung. Von der Bewegung. Von den Modificationen, welche das Leben 
des Thieres nach der Verſchiedenheit der aͤußern Einflüffe erleidet. | 

Verf. Herr Prof. Heuſinger in Würzburg. 

3) Oekonomiſche Botanik. 5 
Beſchreibung moͤglichſt aller mit der Landwirthſchaft näher oder entfernter in Beruͤhrung 


ſtchender Pflanzen; 1) ſaͤmmtlicher in Teutſchland bereits angebauter eigentlicher und uneigentlicher 


a ſolche zu erhalten. Von dem Verhalten in Krankheiten. 


almfruchte, 2) der Hülfenfrüchte, 3) der Handels; und Manufacturgewaͤchſe, 4) der Futterpflan⸗ 
in, 5) der Gartengewächfe, 6) der Unfräuter u. |. w. x 
Verf. Herr Paſtor Krauſe in Taupadel. 
4) Diätetif, , 0 
Von der Geſundheit, den Bedingungen und Zeichen derſelben. Von den Mitteln, eine 
Verf. Herr Prof. Oſann in Berlin. 5 
5) Meteorologie oder Witterungskunde. 


Die Lehre vom Barometer; Druck der Luft; Winden, deren Richtung und Geſchwindigkeit; 


T ; - 
a Nperatur, zweckmaͤßige Art der Beobachtung der Thermometer, Ausduͤnſtung und Hygrometer; 


lichter; 


wüten feits ⸗Meſſer) Thau, Nebel, atmosphäriſche Electricitaͤt, Wolken, Regen, Schnee, Ges 
+ Schloßen ; Regenbogen, Morgen- und Abendroͤthe; Sternſchnuppen, Feuerkugeln, Nords 
Vermuthung zukünftiger Witterung u. ſ. w. . 
Verf. Herr Prof. Schäbler in Tubingen. ö 


B. f g 6 
Mathematiſche Wiſſenſchaften. 
1) Die Feldmeß⸗ und Rivellirkunſt, i 


welche theil 
egend 1 er | 2 ey f 
er Grundſtuͤcke in der Landwirthſchaft eine faſt tägliche Anwendung finden, ſollen theoretiſch⸗ 


* 


s zur rechtlichen Beſitzung, theils zur noͤthigen Vertheilung und theils zur Verbeſſerung ; 


practifch fo weit deutlich auseinander geſetzt werden, als fie von jedem O ekonom, ohne weitere 
Kunftverftändige zu Rathe zu ziehen, ausgeübt werden koͤnnen. — Nöthige Begriffe der Feld⸗ 
meßkunſt. Längenmaaße, Abſteckung und Aus meſſung gerader Linien auf dem Felde, nebſt den 
dazu geboͤrigen Werkzeugen. Theoretiſche Hauptſaͤtze der ebenen Figuren. Eiurichtung eines gu— 
ten Meßtiſches. Ausmeſſung der Entfernung des einen Ortes von dem andern, die unmittelbar 
nicht gemeſſen werden koͤnnen. Einrichtung einer guten Rivellirwage nebſt dazu nöthigen Werkzeugen. 
Nivelliren. Ausmeſſung und Grundlegung der vorgegebenen Figuren auf dem Felde. Methoden, ſenk⸗ 
rechte, parallele und gerade Linien auf dem Felde abzuſtecken. Abtragung der auf dem Meßtiſche aufge⸗ 
zeichneten Figuren auf dem Felde. Berechnung der ebenen Flaͤchen im Quadratumaße und welche 
Flaͤchenmaaße in Hinſicht der eingetheitten Felder beſonders merkwuͤrdig find. Vermeſſung der 
Aecker, Wieſen, Wälder ꝛc. Leichteſte Regeln über die Theilung der Felder. 

2) Land wirthſchaftliche Bau- und Maſchinenkunde. 

Getreue Darſtellung in deutlichen Umriſſen der brauchbarſten und bewaͤhrteſten ökonomi⸗ 
ſchen Maſchinen und Werkzeuge, nebſt deutlicher Beſchreibung derſelben. Allgemeine Regeln der 
oͤkonomiſchen Baukunde, nebſt dazu gehörigen Abbildungen ꝛc. 

Verf. Herr Prof. Fiſcher in Greifswalde. 

N J. 


Landwirthſchafts lehre. 

1) Bodenkunde (Agronomie) oder Lehre von den Beſtandtheilen des Bodens und den beim 
Landbau im Großen erzielten Produkten des Pflanzenreichs. Phyſiſch⸗chemiſche Unterſuchung 
des Bodens. Eintheilung der Bodenarten. Verbeſſerungsmittel des Bodens u. ſ. w. 

Verf. Herr Prof. Schuͤbler in Tubingen. 

II.) Ackerbeſtellungskunde (Agricultur). 

4) Urbarmachung, Verbeſſerung und Bearbeitung des Bodens durch Pflügen, 
Eggen, Walzen ꝛc. Beſaͤmung und Bepflanzung des Ackers, Behandlung der Feldfruͤchte 
waͤhrend des Wachſens ꝛc. Darſtellung des Einfluſſes verſchiedener Feldſyſteine auf Cultur 
und Reichthum des Bodens. Darſtellung des moͤglichſt vollkommenſten Feldſyſtems für die 

verſchiedenen Bodenarten u. ſ. w. N 
Verf. Herr W. A. Kreyßig in Pillau. 

2) Befruchtung des Bodens durch die Düngung (Ausführliche Duͤngerlehre). 

Verf. Herr Guts beſitzer Schmalz auf Kuſſen. f 

III.) Bau der Feldfrüchte. Getraide. Huͤlſenfruͤchte. Wurzel ⸗ und Knollengewaͤchſe. Hans 
delspflanzen ꝛc. Behandlung der Früchte nach der Saat. Aerndte, Zugutemachung und Aufbewah⸗ 


* 


rung der Fruͤchte u. ſ. w. * 


Verf. Herr Heinr. Schubarth in Dresden, Secretair der None 
- Geſellſchaft des Königreichs Sachſeg. = 
IV.) Futterbau nach feinem ganzen Umfange. 1) Natürlicher (Wieſenbau) Begriff und Ein⸗ 
theilung. Werth einer natürlichen Wieſe. Anlegung; Bepflanzung; Auswahl der Gräfer; Ber 
düngung; Bewaͤſſerung; Eindaͤmmung; Verjuͤngrung; Entwaͤſſerung u. ſ. w. 2) Kuͤnſtlicher. 
Klee s und Wickenbau. Esparcette. Luzerne. Speyerlingkraut. Spoͤrgel. Feinde der Wieſen 
und deren Vertilgung u. ſ. w. 
Verf. Herr Paſtor Heufinger zu Hayna. 
v. Garten bau. Obſt⸗, Kuͤchen⸗, Blumengarten. Miſtbecte u. ſ. w. 
Verf. Herr Jugendlehrer Gruner zu Med nig. 


VE Weinbau. Erforderniffe zu einer Nuten bringenden Rebeneultur. Werkzeuge und Geraͤthſchaf⸗ 
ten, welche beim Weinbau üblich ſind. Aufdecken, Schneiden, Aufraͤumen der Wurzeln, Dies 
gen, Ablegen, Hacken, Pfaͤhlen und Heften, Ausbrechen, Vorbereitung ae Traubenleſe uf w. 

Verf. Herr Ritter Franz von Heintl zu Wien. 

VII. Forſtwiſſenſchaft und Jagdkunde. Forſtgewaͤchſe. Erziehung und Pflege, Erhaltung 
und Beſchuͤtzung des Holzes. Rechte und Verpflichtung der Waldbeſitzer. Vortheilhafteſte Bes 
nutzung des Waldes. Wald- Taration. Vortheilbafteſte Behandlung der Jagd u. J. w. 

Verf. Herr Oberforſtrath Dr. und Prof. Pfeil in Berlin. 
4. 
Viehzucht in ihrem ganzen Umfange. 


1) Pferdezucht. 
Zweck und Nutzen derſelben. Einrichtung und Eintheilung der Geſtüte. Naturgeschichte 


des Pferdes. Alterskenntniß; aͤußere Pferdekenntniß; Roſſen; Fehler und Erbfehler; Futter und Stall 


ordnung; Weide und Weideordnung; Paaren; Kreuzen; Beſchaͤlen; Abfüllen oder Gebaren; Dea 


handlung der Füllen. — Eſel⸗ und Maulthierzucht. Ankauf der Pferde. Hufbeſchlag u. ſ. w. 


Verf. Herr Oberthierarzt und Prof. Diettichs in Berlin. 
2) Rindvieh zucht. 
Naturgeſchichte des Rindoiehes; Alterskennzeichen, Raſſen, Paarung, Veredelung, Kreus 
zung, Wartung und Pflege, Maſtung, Nutzen des Rindviehes u. ſ. w. f 
Verf. Herr Hofrath Dr. Franz in Dresden. 
3) Schafzucht. 
Allgemeine 14 uͤber den dermaligen Stand der Schafzucht. Naturgeſchichte des 
Schafes; Erkenntniß des Alters; Schafraſſen; taugliche Lofalitaͤten zur Schafzucht; Ernährung der 
Schafe; Beurtheilung der Wolle; Kunſtzucht; Eintheilung der Herden, deren Natural⸗ und Geld⸗ 


a rechnung; Benutzung der Schafe; Schaͤferei-Perſonale u. ſ. w. 


Verf. Herr Defonomierath Bernhardt Petri in cba ſienfeis· 
4) Kleinere Viehzucht. 5 
a) Schweinezucht. 
Naturgeſchichte; Kennzeichen des Alters; Roſſen; Staͤlle; Stall⸗ und Futterordnung; Zucht, 
Verbeſſern und Paaren der Schweine; Beurtheilung und Berüͤckſichtigung der Eber und Sauen; 
erfen; Aufzucht der Ferkel, Maſtung u. ſ. w. 
b) Geflügel- oder Feder viehzucht. 
ben Zweck und Nutzen derſelben. Naturgeſchichte der Huͤhner, Gaͤnſe, Enten, Puter, Tau⸗ 
de. Stallung und Fütterung; Eierlegen; Bruten; Aufziehen der Jungen; 3 Kappen und 


Poularden u. ſ. w. 


e Seidenwürmer und Kaninchen. 

Naturgeſchichte; Nahrung und Unterhaltung u. |. w. . 
Verf. Herr Oberthierarzt und Prof. Dietrichs in Berlin; 
5) Fiſche rei und Teich wirthſchaft. 


ſer Lage und Beſchaffenheit der Teiche; beſondere Beſtimmung derſelben; Anfüllung mit Waſ⸗ 


ee etzung, Aus fiſchung, Duc tee und Verkauf der Fiſche; Aufſicht über die Teiche 
gung und Ausbeſſerung derſelben ıc. ' 2 
. Herr F. Teichmann auf Muckern. a 
Die ee mit der Angel und mit Netzen und die dahin gehoͤrigen Ge 


* 
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2 nmerkung. Dieſer Artikel wird in Ermangelung eines bekannten Autors mit Benutzung der beſt 
Quellen von einem mit dieſer Fiſcherei ſehr befreundeten Manne geliefert werden. ö 


6) Bienen zucht. 
Naturgeſchichte der Bienen; Stand und Lage des Bienenhauſes; Wohnungen, Beſchnei⸗ 
den, Vermehren, Wartung, Fuͤtterung, Ueberwinterung, Krankheiten und Feinde der Bienen. 
Verf. der Redacteur in Verbindung mit Herrn Paſtor Ritter in Ru⸗ 
ders dorf. 
7) Vieharzneikunde : 
Krankheiten der Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, des Federviehes u. f. w. Kennzei⸗ 
chen, Verhuͤtung und Heilung derfelben, Seuchen der landwirthſchaftlichen Hausthiere u. ſ. w. 
Verſ. Herr Oberthierarzt und Prof. Dietrichs in Berlin. 
9 . 5 
ö Oekonomie 
oder die Lehre von den Verhaͤltniſſen der einzelnen Theile einer Landwirthſchaft zu PETER und 
zum Ganzen, und von der weiſen Benutzung aller Kräfte zur Erreichung eines vorgeſteckten Zieles. 
Begriff der kandwirehſchäft. 
I. Erforderniſſe zum Betriebe derſelben. 

4) Grund und Voden. 2) arbeitende Kräfte. 3) Geraͤthe und Saaten. 4) Gebaͤude. 3) Nutz⸗ 
vieh. 6) Vermögen zur ununterbrochenen Fortſtellung des Betriebes. 7) die mannigfaltigſten Kenntniſſe. 
II. Verſchiedene Arten des landwirthſchaftlichen Betriebes in Anſehung der Befigtbung Verhaͤltniſſe.“ 

1) als Eigenthümer. 2) als Zeitpaͤchter. 3) als Verwalter fuͤr den Eigenthuͤmer. 
III. Richtiges Verhaͤltniß aller einzelnen Beſtandtheile des landwirthſchaftlichen Gewerbes zu ein⸗ 
ander und zum Ganzen. 
1) richtiges Verhaͤltniß des Geſpannes zu der Ackerflaͤche. 2) des Nutzviehes zu dem 


„ 


Bau verkaͤuflicher Fruͤchte. 3) des Getraideſtrohes zu dem Kraftfutter, welches in einer gegebenen 4 


Wirthſchaft conſumirt wird. 4) Futterwerth der bekannteſten Futtermaterialien. 5) Duͤngererzeu⸗ 
gung nach den verſchiedenen Methoden das Vieh zu ernaͤhren und den Duͤnger zu behandeln. 
6) Bedürfniß des Duͤngers, um die dem Acker entzogene Kraft demſelben zurückzugeben und Hülfs⸗ 


mittel, den fehlenden Duͤnger zu erſetzen. 7) Wahl der paſſenden Feldeintheilung und Fruchtfolge. f 


Anhang: Reduction der bekannteſten Maaße, Gewichte und Muͤnzen. 
Verf. Herr a RR, J. G. Koppe in Reichen ow. 
8 m 65 
Kunst wirthſchaft. 
J. Land wirthſchaftliche Gewerbe. 


4) Bereitung und Behandlung des Moſtes und des daraus hervorgehenden Weins. 2) 5 


Bierbrauerei. 3) Branntweinbrennerci. 4) Eſſigfabrikation. 5) Zubereitung und Veredelung des 


Flachſes und Hanfes. () Fahrikation der Staͤrke. 7) Fabrikation des Zuckers. 8) Oelbereitung. 9) 


Oelraffinerie. 10) Seifenſiederei. 11) Kalkbrennerei. 12) Gypsbrennerei., 130 Ziegelbrennerei. 14) 


Brodbäeferei‘ 15) Fabrikation der Butter. 16) Fabrikation der Kaͤſe. 17) Waͤſcherei. 18) Bleicher ei⸗ 


19) Conſervation der Eier. 20) Einpdkeln des Fleiſches. 21) Raͤuchern des Fleiſches und der Wuͤrſte, 
22) Pertilgung des Mauerfraßes. 23) Vertilgung des Mauerſchwammes und * Holzſchwammes, 
24) Verhuͤtung der Feuersgefahr durch Selbſtentzuͤndung. 

II. Staͤdtiſche Gewerbe. 


* 


\ 4) Faͤrberei. 2) Tabacksfabrikation. 3) Fabrikation der Schreibetinte. 4) Fabrikation der 
Moutarden. 3) Fabrikation der Schokolade. 6) Fabrikation der ſuͤßen Molken. 7) Einmachen der 
Fruͤchte. 8) Fabrikation des Siegellackes. 9) Fabrikation der Oblaten. 10) Fabrikation verſchiede⸗ 
ner Parfumerien. 14) Fabrikation der Schreibfedern. 12) Fabrikation der Blei-, Roth > und 
ſchwarzen Stifte zum Zeichnen. 13) Fabrikation der Wachs-, Wallroth- und Talglichte. 

Verf. Herr Geheimrath Dr. und Prof. Hermbſtaͤdt in Berlin. 
Die Redaction des ganzen Werkes hat, wie ſchon bemerkt, der Herr Dr. C. W. E. Put⸗ 
ſche in Wenigenjena uͤbernommen. 5 N : : 


, Dieſe kurze Ueberſicht wird das Publikum zur Genuͤge von der Wichtigkeit und Vortreff⸗ 
lichkeit eines Werkes überzeugen, deſſen einzelne Theile von Männern bearbeitet werden, welche 
in dieſen Wiſſenſchaften unter Deutſchlands Gelehrten einen ausgezeichneten Rang behaupten und 
deren Namen allein ſchon den hohen Werth deſſelben verbuͤrgen. 
Jeder Hausvater, ſey er auch wer er wolle, bedarf, wo nicht alle, denn doch die meiſten 
der hier aufgefuͤhrten Kenntniſſe. Deshalb wird er nicht verabſaͤumen, ſich in den Beſitz eines 
Werkes zu ſetzen, welches von anerkannt klaſſiſchen Schriftſtellern verfaßt, ihm unter den guͤnſtig⸗ 
| en Bedingungen und für. einen aͤußerſt wohlfeilen Preis angeboten wird; worin er eine Ueber⸗ 
ſicht und Belehrung von dem findet, was ſein Leben und Wirken als Menſch, Familienvater und 
Staatsbürger, was feinen Haushalt und fein Gewerbe, was die Grundlagen und Fortſchreitun⸗ 
gen feiner intellectuellen und praftifch = techniſchen Kenntniſſe, was feine Nation und fein Vater⸗ 
land, ingleichen den Boden und die Produkte deſſelben, deren Benutzung und Veredelung, Ver⸗ 
trieb und Verſilberung, fo wie die Natur im Allgemeinen und die Erſcheinungen in derſelben 
und deren Anwendung in ſeinem Wirkungskreiſe anbetrifft, um in ſeinem Stande und Berufe 
geſund und gluͤcklich zu leben, in Krankheiten und allen vorkommenden Fällen ſich Rath zu erho⸗ 
len, Nachtheil zu vermeiden, und jederzeit mit Ehren und Vortheil zu beſtehen. f 
Cin ſolches Werk iſt eine wahre Hausbibliothek, welche die Anſchaf— 
8 fung einer Menge von Lehr- und Wözzerbuͤchern, Eneyklopaͤdien, ſyſtemati⸗ 
ſchen Schriften, und vieler koſtſpieligen gelehrten Werke und Sammelſchrif— 
ten über die genannten Wiſſenſchaften erſpart. Es iſt als ein Nationalwerk 
zu betrachten, welches jedem Deutſchen als treuer Rathgeber uberall zur Seite 
eht, und des halb in keiner Haus haltung fehlen darf! Es iſt ein Werk, wel⸗ 
ches jeder Vater feinem ſelbſtſtaͤndig in das bürgerliche Leben tretenden Sohn, 
jede Mutter ihrer, in den ehren vollen Stand einer Hausfrau übergehenden 
ochter vertrauensvoll als beſte Mitgabe, als Führer durch das bürgerliche 
eh in die Hände geben, ohne welches, mit einem Worte, keine neue Wirth⸗ 
aft angefangen werden follte. N f 
Safer Das Werk wird, wie ſchon im Titel geſagt worden iſt, nach den zwölf Monaten des 
dicht . in zwoͤlf Baͤnde abgetheilt; jeder Band führt den Namen eines Monats, und enthaͤlt 
e die Angabe, ſondern auch einen durchaus gründlichen Unterricht für die Ausführung ders 
en in, welche einem Hausvater oder einer Hausmutter, dieſem von jeber uns Deut⸗ 
belt n en Stande, in dem Monate 4 nach welchem der Band benannt iſt, ganz oder 
umfaffenden N obliegen. Durch dieſe Eintheilung wird der Gebrauch des obule ich alles 
Augenblick; erkes ſo erleichtert, daß jeder in ſeiner Zeit noch ſo ſehr beſchraͤnkte Haus vater 
ich darin genügenden Rath finden kann, zumal da im ganzen Werke eine jorgfältige 


— < 


Ordnung herrſchen wird. Schon der Umſtand, daß man in jedem Monat nur einen Band zu 
benutzen hat, gewaͤhrt eine außerordentliche Erleichterung fuͤr den Gebrauch des Werkes. Durch 
das in einem dreizehnten Bande herauszugebende, alphabetiſch geordnete Generalregiſter kann das 
ganze Werk auch als ein naturhiſtoriſch, oͤkonomiſch, technologiſches, Webkledstiſches Worterbuch 
der geſammten Landbau und Haushaltungskunde gebraucht werden. 4 

Jeder Band wird in Octav, mit deutlichen und raumerſparenden Druck, auf gutem Papier 
erſcheinen. Die Seiten dieſer Eneyklopaͤdie werden mit doppelter Pagina verſehen ſeyn, damit es 
demjenigen, welchen das hier angenommene Syſtem nach 12 Monaten nicht zuſagt, moͤglich ſey, 
die einzelnen Zweige der Land- und Hauswirthſchaft und der angeführten verbreitenden Wiſſen⸗ 
ſchaften in beſondere fuͤr ſich beſtehende Baͤnde zuſammen binden zu laſſen. — 

In der vollen Erwartung, daß ein ſo gemeinnuͤtziges Unternehmen allgemeine Theil⸗ 
nahme erwecken wird, bemuͤhete ſich die Verlagsbuchhandlung, den Ankauf dieſes ſo unentbehrlichen 
Werks durch die billigſten Bedingungen zu erleichtern, ſo daß auch der weniger Bemittelte ſich die 
Vortheile des Beſitzes dieſes Werkes verſchaffen kann. Sie eroͤffnet daher zum Erſcheinen des 

erſten Bandes, der ſpaͤtſtens im October dieſes Jahres ausgegeben werden wird, in allen Buche 
handlungen Deutſchlands Praͤnumerationsliſten. 

Wer ſich als Praͤnumerant einzeichnet, genießt im Vergleich 11 
dem ſpaͤter eintretenden noch einmal fo hohen Ladenpreis einen bedeutenden. 
Vortheil um ſo mehr, da zur beſondern Erleichterung des Ankaufs die Ver⸗ 
lags buchhandlung die Praͤnumeration ſo geordnet hat, daß nur der Preis des 
erſten Bandes im voraus bezahlt und erſt bei deſſen Ablieferung die Praͤnu⸗ 
merationsſumme des zweiten Bandes berichtigt und in dieſer Art von Band 
zu Band fortgefahren wird. 

Sie wird den enggedr. Bogen 
auf Druckp. Ausgabe No. 1 zu 8 Pf. 
„Schreibp. „ No. 2 zu 1 Gr. im Praͤnumerations 
und jede dazugehörige Abbildung in 8., deren Anz | Preis, liefern. 
zahl jedoch nicht bedeutend ſeyn wird in Kupfer- 
oder Steindruck zu 8 Pf. 


Die Praͤnumeration auf den erſten Band von circa 40 Bogen beträgt 

für die Ausgabe No. 1 einen Thaler Saͤchſiſch 
für die Ausgabe No. 2 einen Thaler zwölf Groſchen. ö 

Bei Ablieferung des erſten Bandes wird der kleine Mehrbetrag, den etwa einige uͤberzaͤhlige 
Bogen und die nothwendigen Abbildungen verurfachen ſollten, auf den erſten Band nachgezahll 
und zugleich wieder mit der obigen Summe auf den zweiten Band praͤnumerirt. 
Nach dem Erſcheinen jedes einzelnen Bandes tritt der Ladenpreis für 
denſelben ein. 

Sammlern, welche auf ſechs Exemplare praͤnumeriren, ſichern wir ein ſiebentes gratſs ö 
zu, weshalb ſie 2 jedoch direct an uns zu wenden haben. ’ 
Herr W. G. Korn in Breslau nimmt hierauf Pränumeration an. 
Leipzig im Monat Juli 1826. 


Baumgaͤrtners Buchhandlung ⸗ 


